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Zelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 22. Nov. Der „Polit. Correſp.“ wird 
aus Bukareſt von heute gemeldet: Die 
Eroberung von Rahowa iſt den Rumänen, 
nach einem mehrtägigen, äußerſt blutigen Kampfe, 
geſtern Morgen in Folge eines combinirten An⸗ 
riffs gelungen. Während Oberſt Slaniceanu 
NRahowa ſtürmte, überſchritten die Rumänen die 
Donau bei Beket. Ein Theil der rumäniſchen 
Truppen hat Rahowa beſetzt, ein anderer Theil 
verfolgt die gegen Widdin flüchtenden Türken. Mit 
Rahowa iſt ſofort eine Donau⸗Kabelverbindung 
ae gie worden. Die rumäniſchen Batterien 
etzten gleichzeitig den Ort Ciri⸗Palanka in Brand 
und bohrten einen türkiſchen Monitor in den 
Grund. Die Verbindung der Türken zwiſchen 
Widdin und der unteren Donau iſt ſonach faſt 
gänzlich abgeſchnitten. — Aus Cettinje von heute 
wird dem Blatte berichtet: Plamena griff in der 
Nacht vom 18. zum 19. d. Mis. mit 600 Mann 
gegen 3000 Türken an, die ſich bei Anamaliti 
verſchanzt hatten. Derſelbe erſtürmte 2 türkiſche 
Schanzen, wurde jedoch ſchließlich miteinem Verluft 
von 100 Todten und Verwundeten zurückgeſchlag en. 
Konſtantinopel, 22. Nov. Der Sultan 
hat dem Geſandten des Emirs von Kaſchgar 
Audienz ertheilt. — Baker Paſcha und Nedfib 
Paſcha ſind dem Generalſtabe Mehemed Ali Paſchas 
beigegeben worden. Schefket Paſcha iſt in 
Philippopel erkrankt und hat gebeten, hierher 
zurückkehren zu dürfen. 

London, 22. Novbr. Der „Daily News“ 
wird aus Werankaleh vom 20. d. gemeldet: 
Geſtern hielt Großfürſt Michael ſeinen feierlichen 
Einzug in Kars und nahm die Huldigungen der 
Einwohner entgegen. Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, war 
die Garniſon von Kars über 20000 Mann ſtark, 
während die Zahl der angreifenden Ruſſen nur 
18000 Mann betrug. Die Stadt iſt mit kranken 
und verwundeten Türken überfüllt; es fehlt an 
Aerzten. Die Kälte iſt intenfiv. — Der „Standard“ 
verlangt, Rußland möge nicht nur auf diploma⸗ 
tiſchem Wege, ſondern auch durch nicht mißzudeu⸗ 
tende Handlungen gewarnt werden, daß es nicht 

über einen gewiſſen näher gerückten Punkt hinaus⸗ 
gehen dürfe, ohne mit England als ſeinem erklärten 
und entſchloſſenen Gegner zu rechten. 


Abgeordnetenhaus. 
19. Sitzung vom 22. November. 


Auf ber Tagesordnung fteht zunüchſt der Antrag 
des Abg. Richter (Basen): „Die Regierung aufzu⸗ 
ee I. In den Erläuterungen zum Etat künftig er⸗ 
ichtlich zu machen: a) den Umfang, in welchem Es⸗ 
neuerungen der Bahnanlagen (Kilometerzahl der zu er⸗ 
neuernden Geleiſe ꝛc.) und der Betriebsmittel (Zahl der 
anzuſchaffenden Locomotiven. Waggons ꝛc.) für das 
Etats jahr berechnet werden; b) das Verhältniß der für 
das Etats jahr beabſichtigten Erneuerungen zu demjenigen 
Erneuerungsbedürfniß, welches der bei den Einnahme 
veranſchlagungen für das Etatsjahr vorausgeſetzte Be⸗ 
triebsumfang erfahrungsmäßig nach ſich ziehen muß; 
e) das Verhältniß zwiſchen den in den Vorjahren aus 
laufenden Mitteln bewirkten Erneuerungen zu deni⸗ 
jenigen Ernenerungsſoll, welches ſich für die Vorjahre 
aus dem wirklichen Betriebsamfaug nach Erfahrungs: 
ſätzen ergieb. II. Behufs vollſtändiger Klarftelleng der 
wirklichen Ausgaben der Staatseiſenbahrverwaltunz bie 
Penſionen der Eiſenbahnbeamten künftig im Eiſen⸗ 
bahnetat, ftatt beim allgemeinen Peuſionsfonds der 
Civilbeamten, in Anſatz zu bringen. III. In den Etats 
aulagen bei der Rentabilitätsberechnung der Staats 
eiſenbahnen zur Vermeidung unrichtiger Schlußfolge⸗ 
rungen künftig den Herſtellungskoſten der Staatseiſen⸗ 
bahnen, enlſprechend den fonft für die Berechnung von 
Anlagekoſten maßgebenden Grundſätzen, auch die an 
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bie endloſen Beſchwerden über die Boltsfhule und den Gewalt des Lehramts und der Kirchenxegierung nach betta, das Schoßkind der offiziöſen und nationalliberalen 
Religionsunterricht in ihr. Der Minifter ſelbſt hat katholiſcher Lehre als ein von den Apoſteln über⸗ Preſſe. Gambeita und Crispi find ihre Hauptalliancen, 
erklärt, daß unleugbar aus den Maigeſetzen zahlreiche kommenes göttliches Recht gilt. Das iſt auch äbnlich wie 1866 Klapka und Garibaldi. Ueber das 
unbeabſichtigte Uebelſtände hervorgegangen ſeien; und auf dem Tridentinum als Dogma aus geſprochen Thema Crispi werden wir noch reden, wenn die Frage er⸗ 
dach beantragt er keine Abän terung diger Gesetze. worden. Welche Achtung bat nun der Papſt Brtert wird, ob die Präſtdenten parlamentariſcher Berfamm- 
Wenn der Miniſter ſich noch ein letztes Verdienſt er⸗ vor dieſen Rechten der Biſchöfe gehabt, als er lungen jetzt auch berufen ſind, internationale Politik zu 
werben will, ſo wöge er den Kaiſer bitten, ihm einen es auf dem letzten Vaticanum angriff? Und welche machen. Wenn aber Gambetta wirklich an's Regiment 
Nachfolger zu geben, der die Härten mildert und den Achtung kaben die Biſchöfe davor gehabt, als ſie die kommt, dann würde der Friede mit Frankreich wahr⸗ 
bitterböſen Culkurketepf beendigt. (Ziſchen und Beifall] Verfaſſung der katholiſchen Kirche auf den Kopf geſtellt scheinlich ſehr bald zu Ende gehen. Das alles ſind 
im Ceutrum). 0 5 8 haben, als fie ohne jeden Widerſtaud dieſe göttlichen | ketzeriſche Anſichten, aber ich ſpreche mit vollen Bedacht 
Abg. Petri: Es iſt richtig und von uns oft genug Rechte preisgaben? Iſt es wahr oder iſt es eine Ver. im Intereſſe des Friedens, aller confervativen An⸗ 
beklagt worden, daß wir kein Unterrichts geſetz baben, keumdung daß fie mit einem papierenen Proteſt ſich in ſchanungen und des Königthums den dringenden Wunſch 
daß der Miniſter mehr oder weniger lediglich auf ſich Nacht und Nebel aus Rom wegſtahlen und nach Hauſe aus, daß Gambetta und Crispi nichtzur Herrſchaft gelangen. 
angewieſen if. Damit ift ihm aber auch die Ermäch⸗ gekommen ſofort in der letzten Dorfkirche verkündigen Der Abg. Petri hat gemeint, nachdem die Staatsidee 
tigung eingeräumt, ſich an die Perfügungen feiner Vor⸗ ließen, die vaticaniſche Lehre ſei fo alt wie die katho⸗ zum Dürchbruch gekommen, fordere dieſelbe die Be⸗ 
gänger nicht zu binden und ſie nach beſtem Ermeſſen liſche Kirche und uns, die wir, im Vertrauen auf ihre ſeitigung der Kirche (Widerſpruch), nämlich als ſelbſt⸗ 
abzuändern, Und batte ter Minister nicht auch guten Zuſicherungen aus dem Jahre 1869 dem Glauben un- ſtändige Inſtitntion Dieſelbe hat ſich aber ſelbſt im 
Grund zu feinen Erlaſſen? In einer katholiſchen Vere ſerer Väter tren blieben, in den Bann tbaten, aber römiſchen Staate, der jene Idee ſo ſcharf aus prägte, 
ſammlung zu Düſſeldorf fagt ein Pfarrer Schulte: „In gleichwohl die Kirchenſteuer von uns eintrieben! (Heiter⸗ ihre Selbſtſtändigkeit zu erobern gewußt, und zwar 
der Schulfrage ift unſer letztes Ziel, wir brauchen das keit.) Der von Ihnen fo viel angegriffene Cultus, deshalb, weil ſie ſich nicht darum kümmerte, was die 
nicht abzuleugnen wirklich die vollſtändige Wieder“ miniſter trieb fie ſogar executiviſch von uns bei. Daß heidniſchen Stadthalter von der Bildung ihrer Geiſt⸗ 
eroberung der Schule für die Kirche und die Recla⸗ die katholiſche Kirche das Geld aus unſeren ketzeriſchen lichen hielten, und auch die hentigen Führer des 
mation, des Religionsnnterrichts it uur die erſte Händen nimmt, hat mich nicht überraſcht, die römiſche katholiſchen Volkes werden ihre Miſſion erfüllen, ohne 
Etappe.“ (Hört! Hört) Und Herr Windthorſt Kirche hat es immer mit dem Worte des alten Im⸗ auf moderne Götter zu hören. Ob dann ein neuer 
ſagte auf der Kölner Verſammlung: „Das Band perators gehalten, aber daß der Cultusminiſter die Cosſtantin die Kirche wieder in ihre Richte einſetzen 
zwiſchen Kirche und Schule wird nicht lange mehr Steuer executiviſch beitreibt, das habe ich bis jetzt noch oder ob wir dem Ende menfchlicher Dinge näher ges 
zu halten ſein; es bleibt dann nichts übrig, als nicht verſtenden. (Sehr wahr, links.) Was iſt kommen ſein werden, darüber urtheile ich nicht. Denn 
neben den Staatsſchulen vollkonmen organiſirte unter den erbarmungsloſen Händen der Partei, welche wenn ich auch, weit entfernt, den Culturkampf für 
Kirchenſchulen einzurichten. Denn es kann nicht ges gegenwärtig die katholiſche Kirche vergewaltigt, eine angenblicklſche Epiſode zu halten, in ihm vielmehr 
nügen, daß der Religionsunterricht uns zugeſichert iſt aus unſerem Glauben geworden? Droht er nicht tage einen der großen Entwickelungsprozeſſe erblicke, von 
der ganze Geiſt, der Schule muß von der Religion ge täglich mehr zum reinen Paganismus herabzuſinken ? denen wir auch in der heiligen Schriſt leſen, no weiß 
tragen werden“ Wenn es Ihnen (dem Centrum) Ich bin jüngſt in Marpingen geweſen (Hört!); ic) bin ich doch nicht, welche von den dort geſchehenen 
darum zu thun iſt, Unklarheiten und unnöthige Härten tief erſchüttert, faßt verzweifelt von dort zurückzekehrt. Korherſagung n auf den Fall paſſen wird. Ich hoffe 
aus der Kirchengeſetzgebung zu entfernen, ſo werden Sie haben mir oft, mit Unrecht, vorgeworfen, ich ſei aber, daß Gott der Menſchheit gnädig ſein und 
wir auf Ihre Beſchwerden eingeben. Wird denn aber kein Katholik; aber wenn das, was ich dort geſehen | fie nicht wieder in das Heidenthum zurückwerfen wird. 
da, wo die Geſetze des Staates befolgt werden, die habe, noch Katholizismus iſt, daun bin ich kein Katholik Wohin der Satz führt, daß der Staat die Grenze 
Ausübung des katholiſchen Cullus irgendwo bitzindert? mehr. (Bravo!) Sie haben in einer alles Maß über⸗ zwiſchen ſich und der Kirche zu beſtimmen hat, ſehen 
Werden die Summen, die der Etat für die Bedürfniſſe ſieigenden Weiſe den Cultneminiſter und uns ange: wir in Rußland, welches die Chriſten im Orient bes 
der katholiſchen Kirche auswirft, nich: anſtandslos von griffen. Ich meinestheils würde es für ein ſchweres freien will, um die Chriften zu Haufe ungeſtörter drücken 
uns bewilligt werden, und ſteht es nicht ledigllch bei Unglück für das Land halten, wenn der Cullu ninfſter zu können: Eine Politik, die nothwendig hier eine 
Ihnen, dafür zu ſorgen, daß Ihre Geiſtlichen die ſeinen Sitz verlaſſen würde. Ich unterſchreibe in dieſer gewiſſe Wahlverwandtſchaft gefunden hat. Wenn man 
Kirchengeſetze beobachten, damit dicſe Ziffern nicht blos Beziehung die menlihen Worte des Abg. Lasker und an maßgebender Stelle den Frieden wollte, würde man 
auf dem Papier ftehen bleiben? Sie letrachlen bie; and die große Majorität des Landes wird ſie unter⸗ ihn leicht herbeiführen können, indem man das Prinzip 
römiſche Kirche als die ältere, von Gott eingeſetzte ſchreiben Ich habe von ruhigen und verſtändigen auf fi) beruhen Täßt, ſich auf den Boden der That⸗ 
Juflitution, die ihr Verhältniß zum Staat, dieſe ganze Leuten einen andern Vorwurf gegen den Cultusminiſter ſachen ſtellt und der Kirche wieder ſein Wohlwollen 
Rechtsordnung ſelbſt zu beſtimmen befugt iſt. Wir erheben bö en, den Vo wurf zu großer Nachſicht and zuwendet. Aber man will den Frieden nicht, ſondern 
aher betrachten jeden Staat, auf deſſen Gebiet nur ein] Milde: mir haben dieſe Männer geſagt: „Lavendel⸗ man will uns mit allen Mitteln des Krieges zur 
Bekeuntniß beſteht, als ein Unding, weil er fein Daſein waſſer iſt nicht die rechte Arznei für Rom.“ Glauben Uebergabe oder Vernichtung führen. Darum werden 
ohne das Zuſammenwirken aller vorhandenen Kräfte Sie, daß wenn ein anderer Mann, Hr. Eugen arme wehrloſe Frauen in die Fremde gejagt, 
gar nicht aufrecht erhalten kann. Der Staat iſt vondieſem Richter oder Frhr. v. Manteuffel, Cultusminiſter wäre, | Kinder erbarmungslos ohne Unterricht gelaſſen 
Geſichtspunkt aus confeſſionsles und ſeine ideale, ſittliche dieſer Mann eine andere Kirchenpolitik gegen Sie und Waiſen an den Mindeſtfordernden ausge⸗ 
Grundlage bewährt er dadurch daß er zwar das einzelne beobachten würde? Wollte er das verſuchen, fo würde dungen. Im Volke geht die Sage es gebe 
Bekenntniß ſchützt, aber über dieſer Pflicht nicht die er das Land vor denſelben Abgrund ftellen, vor dem in Regierungskreiſen eine Anzahl Leute. die nicht 
Pflicht gegen die Geſammtheit und die Berechligung jetzt Frankreich ſteht. (Sehr richtig!) Ich habe eine ſchlafen können, wenn fie nicht an jedem Tage wenig⸗ 
Aller vergißt. Daher iſt er allein berechtigt, die Rechts⸗ jo hohe Achtung vor dem Abg. indtborſt, daß ich ſtens eine Inſtitution der Kirche geſchädigt haben (Ge⸗ 
ordnung zwiſchen ihm und der Kirche und die Normen glaube, er würde, wenn er heute dieſen Sitz einnähme, lächter). So behandelt man 8 Millionen Landes kinder, 
zu beſtimmen, unter welchen er die einzelue Kirche ſchützt ſich hundertmal befinnen, ehe er die katholiſche Abthei⸗ deren Söhne in den Exoberungskriegen, welche man 
und ſchirmt. Sehen Sie denn nicht, wie einſam es um lung wieder einrichten würde nach den Enthüllungen, unternommen hat, in's Feuer geſchickt worden find und 
Rom geworden ift, und daß ſich die Völker ſchandern) die wir vom Miniſtertiſche her erfahren haben. Nein, wahrſcheinlich ſehr bald wieder werden geſchickt werden. 
von ihm zurückziehen? IBendet ſich die Weſſenſchaft m. H., dieſer Kampf iſt uns aufgedrängt, wir müſſen Die ganze Regierungskanſt des Miniſteriuns beſteht 
nicht von ihm ab? Hat dort die Kunſt noch eine ihn zu Ende führen, denn es cilt unferen Staat, unſer eten darin, Gewalt zu üben, Die Haltung der deutſchen 
Stätte? Rom lebt nur noch von ſener wunderbaren Reich, bie geſammte Cultur, ihre Errungenschaften und Biſchöſe auf dem vatikaniſchen Concil, von welcher der 
Organiſation und ‚Tradition, das „Eiuſt Wied kommen idealen, Güter zu retten, ohne die das Leben unerträg⸗ Vorredner geſprochen hat, war vollſtändig correct, denn 
der Tag“ gilt, wie ich fürchte, auch für Nom. Das lich wäre. Ich wünſche und glaube, jeder aufrichtige | fie haben die Erkiärxungen beſſelben nur als inopporun 
Geſetz über die Fortbildung und Auſtellung von Geiſt⸗ Voterlandsfreund muß das wünſchen, daß unſer großer bezeichnet, ſich feinem Spruche dann aher gefügt, wie es 
lichen hat doch nur den Zweck, den Saat gegen die Kanzler die große Schickſalstragödſe, an die er ſein jeder Katholik thun mußte. Hr. Petri hat uns ferner 
Folgen der Unwiſſenheit zu ſchützen und die Geißlchen zur Leben geſetzt hat, auch vollenden möge. Das Vorſpiel, von feiner Reiſe nach Marpingen erzählt; wenn ich ein 
Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu befähigen. überſchrieben „Schleswig⸗Holſtein 1864“ iſt fertig, der | Maler wäre, würde ich ein Bild malen: der Abg. Petri 
Sie unterwerfen ſich diejen Geſetzen in Oeſterr ich und erſte Theil der Trilogie „Osſterrcich 1866“ iſt fertig, auf der Wallfahrt nach Marpingen. Ich gehe hierauf nicht 
anderen Staaten hier machen fie damit einen entieh- der zweite Theil „Frankreich 1870—71“ iſt fertig, es nätzer ein (Ah!) Schonen Sie Ihre Aß's. Ich werde in den 
lichen Speclakel. Millionen preußiſcher Katholiken fehlt alſo nur noch der dritte Theil, ützerſchriebe nächſten Tagen hierüber einen großen Antrag vorlegen, dann 
wollen mit Ihren Beſtrebungen abſolut nichts zu (hun „Rom“. (Lebhafter Beifall links.) Ich hoffe, daß ihm können Sie mit den Ab's in allen Modulakionen kommen. 
haben. Und ſelbſt in den Reihen derer, die hinter Ihnen die Vorſehung die Kraft ſchenken wird, mit Hilfe ſeines Die Aeußerung Lasker's über den Cultus miniſter hat 
fteben, wüde die Aufregung ſich ſofort legen, wenn treuen Eckhard, des Culineminiſters Falk, auch den Petri mißverſtanden; einen Commentar dazu kann er 
Sie Ihre Preſſe und Ihre Hetzcapläne anzuweiſen die dritten Theil zu Ende zu führen. (Slürmiſcher, anhal⸗ im „Hanndverichen Courier“ finden, einem Blatte, das 
Güte Hätten, das ka tholiſche Volk zu ruhigem Nach⸗ teuder Beifall. Ziſchen im Centrum.) über die An chauungen der nationalliberaleu Partei 
deuken kommen zu laſſen. Wären die Kirchengeſetze ; Abg. Windthorſt (Meppen): Wer find denn die fehr genau unterrichtet zu fein pflegt. (Abg Lask r: 
gegen dieſes Bolk und ſeine Religion gerichtet, daun | „Wir“, in deren Namen der Vorredner geſprochen har: Von wem?) Der Herr fragt, von wem; ſollte er ſich 
würde ich auf dieſer Seite kämpfen. (Abg. Windt⸗ die Altkatholiken, zu denen er gehört, oder Fortſchritt ſchon getroffen fühlen? (Heiterkeit) Der Abg. Lasker 
horſt: wir danken!) Unſer Kampf gilt der römiſchen und Nationalliberale, zu denen er nicht gehört (Heiter⸗ wünſcht die Beſeitigung des Culturkampfes; ich erwarte 
Curie und ihrem vaterlandloſen hierarchiſchen Syſtem. keit), oder die Majorität des Landes? Daß wir im gegen dieſe Behauptung keinen Widerſpruch, weil der 
„Der Ulxamontanismus kennt kein anderes Vaterland Namen des katholiſchen Volkes ſprechen. beweiſen die Abg. Lasker ſich in dieser Beziehung ein objectives Ur⸗ 
9 { N 0 als Rom“, das ſagte einer ihrer Wortführer, Her Wahlen und alle Manifeſtationen der Kathollken. Ja, theil gewehrt hat. Der Aufforderung Reichenſperger's 
Bauzinſen und bei der Unterbringung der Anleihen an v. Kerckhofen, auf der Katholikenverſammaang. in ſelbſt in proteſtantiſchen Kreiſen erkennt und bekenut an den Cultusminiſter, ſeire Eutlaſſung zu nehmen 
Disagio entſtandenen Koſten menigften® mit über⸗ Mecheln, und Pater Curci wurde eus dem Jeſuiten⸗ man, daß die Politik des Culturlampfs zuletzt den wenn er die Kirchengeſetze nicht von ihren Hürten be⸗ 
ſchläglichen Beträgen hinzuzurechnen,“ — Nachdem der orden herausgeworfen, weil er für ſein Vaterland roch Ruin des Kirchenthums überhaupt, der Religion und freien kann, ſchließe ich mich nicht au, denn was hilft 
Abg. Richter den Antrag motivirt hat, behält fie) ein Herz hatle. Dieſem Syſtem muthen Sie uns zu des Staates herbeiführen muß. Unverhohlen hat Hr. es, wenn nur der Eckard geht? Die Trogödie welche 
der Handelsminiſter jedes nähere Eingehen auf freie Bahn zu machen in dem Augenblick, wo eine Petri, wie auch früher ſchon der „getreue Eckard“ der Abg. Petri uns dargeſtellt hat, wird damit enden 
die Drage für bie Budgetcommiffion vor. Nur in Be⸗ große und gebildete Nation durch bicſes Syſtem erklärt daß es ſich um die Vernichtung Roms handele. daß auch die am meiſten von ihm Bergdtterten ſich an 
treff der Bauzinſen bemerkt er, daß ſich durch ihre Hinzu⸗ vor den entjeglihiten aller Kriege; den Bürger Ohne den Papſt aber hat es nie eine kalboliſche Küche dem Jelſen Roms den Schädel zerſchellen werden. Ich 
rechnung das Aulagekapital mit Rückſicht auf ander⸗ krieg, geſtellt worden iſt! (Buflimmung linfs.) gegeben und es Recht auch dogmatiſch für uns Katholiken ſchließe jedoch mit dem Wunſche: kein Kampf 0 Reinl 
weite erhebliche Erſparniſſe nicht erhöhen wird. — Auf X zollen Sie es vielleicht leugnen, daß der 16. Mai, ſeſt, daß der Stifter der Religion Petrus und ſeine Tragödie, ſondern Friede im Lande! £ 
den 1 v. Bendas wird der Autrag an die Bud⸗ der Frankreich bis in die Grundveſten erfchlittente, | Nachfolger zur Stellvertrelung und Regierung auf Miniſter Falk: Wenn ich ans den gehörten Reden 
getcommiſſion überwieſen. 8 das Werk des Vaticans iſt? (Wiederſpruch im Erden beſtellt bat. (Heiterfeit.) Für die Außenwelt) mir ein Bild mache, jo muß ich unwillkürlich ſagen: 
Die Verathung des Etats des Sultan) Centrum.) Wollen Sie es leugnen angeſichts des Aus⸗ muß ich conftativen, daß dieſe Recapitulation des Es iſt alles ſchon dageweſen. (Sehr richtig.) Die 
minfteriums (Kap. 114 Tit. 1 „Miniſtergehalt ſpruchs der großen Majorität des franzöſiſchen Volkes? katboliſchen Bekenntniſſes mit Hohugelächter aufs Herren vom Centrum müſſen, von ihrem Standpunkte 
wird fortgeſetzt. . Wollen Sie es leugnen, daß die franzöſiſchen Biſchöfe genommen worden iſt. (Rufe. Unwahr.) Ich will ab⸗ aus betrachtet, jo reden, ſonſt könnte unter der größeren 
u Reichenſperger: Unſere VBeſchwerden find | den Segen des Himmels auf die letzten Wahlen herabs | warten, ob die Stenographen die Unterbrechung notirt Maſſe denn doch einmal der Gedanke aufkommen, daß 
fi U 


— 


weder für den Minifter, noch für uns angenehm, da gerufen haben obgleich noch niemals eine ſolche Summe haben; de 18 k. m ; 55 8 4 . i 5 2 
in uns das Gefühl des Unrechts, das wir nach unjerer | von Gesees berteingen von Uiterde ungen, von dhe ls ae Maenner aan a nn E e 
Ueberzeugung erdulden, fort und fort wachgerufen wird. Liſt und Betrug ſtaitgefunden hat, wie bei dieſer Theil zu nehmen. Das macht ihm große Ehre Wenn ppruch note e und 05 1 Kr er ſchon Ihr Fahnen⸗ 
Die Majorität ſteht ja auch heute noch zu den Zielen Gelegenheit? (Widerſpruch im Centrum) Wann hat Sie alſo ge en Rom Sturm laufen, fo kän fen Sie Ab Scholl H N Eine farrer Schulte mit den 
des Miniſters, aber es bricht ſich doch auch da die jemals Rom vor Geſetz und Verfaſſung till eftanden, asen die ia fi e Ki tar o kämpfen . 9. b. horlemer und Windthorſt, bas- trifolium 
eberzeugung Bahn, daß auf dem Wege, den die Ai: wenn es fih um feinen Vortheil handelte; An jenem ſaſſang und dat Wort unftrer Kön , wage der Bird Stem ver lich u. bir gböhle beben fol 8 d 
terung gebt, dieſe Ziele nicht erreicht werden können. fürchterlichen zweiten Dezember war in den Straßen jederzeit ihren Schutz verſprochen 19 hat nicht der dies Gleichnißz t e innen Sl N 17 
ufer Widerſtand iſt der Ausdruck der einheitlichen von Paris das Bürgerblat, in welchem der meineidige Kaiſer, als der Bapft beim Ausbruch des Krie 28 feine Wutſamkeit dieſcs Grur bfatzes nen Sie hier auf eine 
ſchloſſenen Opposition der ganzen katholiſchen Bevöl⸗ Mann von Ham feine franzbſiſche Verfaſſung erſtickt Vermittelung anbot, erklärt: wenn b 95 Kaiſer Ibnen Ihre Redeu nich! «2 kechnen. Ich verdenke 
erung. Man hat das Geſetz über die Vorbildung und hatte, noch nicht trocken geworden, da ſtanden ſchon die Napoleon 55 Frieden ermitteln 5 une ig 10 0 1 555 5 an Sn all 9 a) babe keine Verans 
Anftellung der Geistlichen erlaſſen und der Minifter franzbſiſchen Prälaten in ſeinem Vorzimmer, um dem angenehm ein (Heiterkeit) Ja, Sie bebalien a Reden raten am [er erwidern. Deum wenn auch 
bat es beſonders darauf begründet, daß die Geistlichen neuen Tyrannen ihre Aufwartung zu machen und in der Geſchichte une, was Ihnen in den Kram paßt; das dem Centrum und d ae ſuchen, zwiſchen 
Volkslehrer im eminenten Sinne des Wortes ſeien: Notre-Dame wurde ein Tedeum verauſtaltet. (Hört!) Audere vergeſſen "Sir. Leider wird der Culturkampf abſolnt klar. Wenn ich alf auch R a ET 
nun, der Minifter hat feit fünf Jahren keinen ſolchen Wir find uns vollkommen bewußt, daß wir indem wir nicht ſo ſchnell fein Ense finden, wie es gewänſcht hätte ich dadon für N 905 each Reden hielte. was 
Volkslehrer im eminenten Sinne mehr erhalten und unſer neues Reich vertheidigen, damit zugleich auch unſere werden muß; er iſt auch die Grundlage der au. wärtigen Ihnen d rigirten il In die Kreiſe der von 
wird keinen mehr erhalten. Was iſt die Folge davon, Cultur vertheidigen und nicht blos unſere Cultur, Politik und ich fürchte, daß die Evolutionen Bier Aeuße Apgen üderhan nich erung kommen ſolche 
daß in Preußen kein kirchliches Amt ohne die Ein. nein die Cultur der geſammten Menſchheit. Der Abg. Politik ſich in nicht zu ferner Zeit fühlbar ach en Gomez kaß aupt nicht, oder gleich mit folder 
willigung der Staats bebörden ertheilt werden kana? Die Virchow bat mit vollem Rechte dieſen Kampf einen werden. Es iſt ente übch 35 fte n 110 1 5 8 15 Rede ee 1 I 5150 Wirkung nicht mehr die 
jungen Ölericer wandern fofort aus, nachdem ſie ikre Eultarkampf genannt; wäre dieſe Bezeichnung nicht ater die Stele für die Pale e Erörterung bier: mir U alten be ie andeun. willen. was eie was 
erſie Meſſe in der Heimalh gelefen haben und dafür richtig, fie hätte nicht die Reife um die Erde gemacht. über wird ſich finden, und ich werde den Much baben, die iſt eine N de bauch ana N 1 org 
beftraft worden ſind, weil die Gerichte in der Abhaltung Glauben Sie denn, wenn Ihre Führer nach katholiſcher Lage der Dinge klar zu legen. Jetzt nur fo viel;: wer Von den Abgg D 1 11 te, hervorgerufen. 
dieser ersten Meſſe die maigefegwibrige Ansüüzung eines Metbode abgerichtet und nicht nach proteſtantiſcher den 18. Mai für einen dleritaſen Act erklärt, tennt Ausdrücke wie „Grausamkeit“ f AS 
Amtes finden. Um ben Widerstand der Geiſtlichieit zu Methode erzogen worden wären, daß fie fo reſpeltable die Berhältuiffe i kreich schlecht. (Widerſpruch.) auch tä e wie „Grauſamkeit“ ſchon gewohnt, ich leſe fie 
brechen, hat man die Abſetzung der Geistlichen in die Geguer für uns wären? Leſen Sie doch die Magus ie babe Bl 17 05 in ent e e Kal Hen b diesen And dne ane ene 
Hand eines Staatsgerichtsbofes gelegt uad das Brod⸗ charts des Vaticans, leſen Sie den Syllabus, ob nicht leſen, daß es ohne Zweſſel Ihre aufrichtige Meinung ſo muß ich eine ſolche Behauptung ae 
korbgeſetz erlaſſen, das mit der größten Rückſichtsloſig⸗ allen Errungenſchaften der Cultur, die in unſern Bere |ift. In Wahrheit aber bandelte es ſich am 16 Na: wwidrig zzückweiſ n ir ane dn 8 bi 
keit ſelbſt gegen emeritirte Geistliche angewendet wird. faſſungen codificirt find, der Krieg erklärt wird (Sehr darum, ob Frankreich die Beule des roth eſten Madi⸗ heile B einer? Aung, des Aba P. ni und uf gegen⸗ 
Man hat endlich die Einigleit zwiſchen Clerus und Volk richtig!) Sie werden nicht leugnen können, daß nicht calismus werden ſollte. (Gelächter.) Ich begreife Ihren | eigenes Handeln berufen. Nach Erlaß der Maigeſete 
durch das Kirchengemeindegeſetz zerſtören wollen. Dazu blos die Weihegewalt der Biſchöfe, ſondern auch die Widerſpruch, denn der Führer in Frankceich iſt Games bin ich den Biſchöfen in der entgegenkommendſten Weite 


geworfen. Ich habe gefagt: In einer Zeit, in der wir handlung angewohnt hätte. Die Sache wäre 
ezwungen find, Geſetze des Staates mit Grauſam⸗ dann vorausſichtlich ebenſo verlaufen, wie im 
i en Lc ehe ae u nere Feat e Jahre 1869. Der Miniſter hätte ſich wahr⸗ 
ringen — 1 abe alſo un e Orklichkeit]; ini 1 = 4 

nahen an ana e e a a en 8 e de eien 
fuhr dann allerdings mit folgender Antitheſe fort: in hinzuzufügen habe. Indeß war das Verfahren der 


in U it ſollten die Miniſter nicht die mora⸗ ) 8 A I 
liche Schald auf ſich laden, daß Gefege nicht durchge | Staatsregierung jedenfalls kein ungeſetzliches, und 
Jedermann wußte, daß die Anweſenheit eines 


führt werden und daß erhobene ſchwere Anſchuldigungen Jeder ; 
Miniſters an dem fachlichen Reſultat der Inter⸗ 


nicht mit ſchlagenden Beweiſen zurückgewieſen werden. 

Abg. » Schorlemer⸗Alſt erklärt, daß der „Weſtfä⸗ pellation nichts geändert haben würde. Aber Hrn. 
liſche Merkur“ wohl fein Leiborgan binſichtlich des Ler Virchow gefiel es, auf Grund der Beſtimmung des 

ſens, daß derſelbe aber ſonſt vollſtändig von ihm unab⸗ 60 der V r ſepes der beid 
eie Nee Se $ 60 der Verfaſſung, nach welcher jedes der beiden 
ee 8 5 bel 1 1 1 555 die Gegenwart der Di 
Damig, 23. November. verlangen kann, den Antrag zu ſtellen, die Miniſter 
Das Abgeordnetenhaus hotte geſtern bei dem zum an im Haufe aufzufordern und bis 
Glatstitel für den Cullusminiſter feine erſte große dahin die Verhandlung auszusetzen. Präſident 
Culturkampfsdebatte, eingeleitet durch eine lange]. Bennigſen hielt dieſen Antrag für unzuläſſig, 
2 geſtützt auf § 34 der Geſchäftsordnung, der die 


gegenübergetreten und habe ſie zu gemeinſchaftlicher 
Ausführung der Geſetze aufgefordert. ch habe 
auch häufig Gelegenheit genommen, den Gerichtshöfen 
eine mildere Praxis anzuempfehlen und habe Ver⸗ 
fügungen, die mir zu weit zu gehen ſchienen, aufgehoben. 
Beſonders in Bezug auf das Ordensgeſetz ſpricht 
mich mein Gewiſſen vollſtändig frei; dabei 
bin ich bis an die äußerfte Gren e des Mög⸗ 
lichen gegangen, wenn das Geſetz nich! ein todter 
Buchſtabe auf dem Papier bleiben ſollte. Die Staats⸗ 
regierung war bemüht für den Unterricht Erſatz zu 
ſchaffen, aber bei denen, die das nächſte In tereſſe dabei 
hatten, war die Parole ausgegeben, die Ausführung 
des Geſetzes möglichſt zu erſchweren, damit die Anſtalten 
für eine beſſere Zeit erhalten blieben. Trotz vieler Er⸗ 
iunerungen bleiben die Antworten aus, daun kommen 
allerhand Vorſchllige, die geſetzlich ganz unmöglich ſind; 
dann ſoll der Erlaß nicht zu ſchaffen ſein. Man wartet 
bis zu bem Termin, an welchem die Auflöſung 


i Di X 1 5 f 9 
as Ac nen en Rede des Abg. Reichenſperger, die alle clericalen Stellung von Anträgen bei Blſprechun 
Damit will man die Staatsregirung an dem Beſchwerden gegen den Gullusminifter zuſammen⸗ don Interpellationen ausſchließt. D 92 Motiv, 
äußerten Termine vor die Werlegenheit ſtellen, faßte. Ihm antwortete der Abg. Petri, indem er 1 / 

' es Ausſchluſſes von Anträgen bei folgen Be 


noch einmal nachdrücklich und beredt die Unver⸗ 
träglichkeit des Syſtems der päpſtlichen Curie mit 
der Staatsordnung und der ganzen modernen 
Eultur darthat. Der Abg. Windthorſt⸗Meppen 
wußte hiergegen nur ein zuſammenhangloſes Ge⸗ 
miſch einzelner theologiſcher Sprüche und hiſtoriſcher 
Reminiſcenzen vorzubringen. Er verlegte ſeine 
eigenen Angriffe auf ein anderes Gebiet, DaB: 
jenige der auswärtigen Politik, wo er wohl die 
Achilles⸗Ferſe auch für die innere Haltung des 
Miniſteriums vermuthen muß. Ihm zufolge wäre 
der Marſchall Mae Mahon keineswegs vom 
Vatican aus zu feinem verſchleierten Staatsſtreich 
am 16. Mai getrieben oder ermuthigt worden, 
(Windthorſt's eigenes Organ, die „Germania“ 
war es, welche dies zuerſt in einem römiſchen 
Briefe behauptet hatte) ſondern blos durch die 
Angſt aller conſervativen Intereſſen vor den 
rötheſten Radicalen. Ihm gegenüber Gambetta 
Rügen, hieße das Königthum und allen Beſitz in 
Gefahr bringen. Dem nämlichen unverkennbaren 
Zielen nach oben, das hierin zu Tage trat, ge⸗ 
hörte es an, wenn dieſer einſtige Hofmann des 
Königs Georg auch die evangeliſche Kirche 
wieder ungebeten in ſeinen Schutz nahm, und 
die Berliner Stadtſynode oder „Brückner und 
Hoßbach“ als Keim der proteſtantiſcher Seits ge⸗ 
träumten Nationalkirche verhöhnte. Wenn er gleich 
hinterdrein wieder in ein frommes Erflehen des 
endlichen Friedens zwiſchen Staat und Kirche 
umſchlug, ſo machte das auf nicht ſchon völlig 
abgeſtumpfte Hörer denſelben Eindruck, wie wenn 
er als erklärter Gönner Mac Mahons nur Gam⸗ 
betta für den Träger der franzöſiſchen Rache⸗ 
gedanken ausgiebt, oder wenn er ſich in demſelben 
Athem als den Hort aller Freiheit und verfaſſungs⸗ 
mäßigen Regierung hinſtellt. Er kündigte zugleich 
übrigens im voraus an, daß er im Reichstage 
wegen der Reiſe des Herrn v. Bennigſen nach 
Rom und des Erſcheinens des italieniſchen Kammer⸗ 
präſidenten in Berlin muthvoll interpelliren werde, 
worauf wir ungefähr ebenſo neugierig 
ſind, w auf die Früchte ſeines Studiums 
der ſocialen Frage, das er im Frühjahr, 
wenn er Leben und Geſundheit behalte, ver⸗ 
ſprach. Der Cultusminiſter meinte mit Recht 
auf die ſchon ſo häufig gehörten allgemeinen An⸗ 
griffe der ultramontanen Redner nicht nochmals 
eingehen zu ſollen. Nur wenn ſelbſt der Abg. 
Hänel anſcheinend geſtern die Ausführung der 
Maigeſetze als grauſam habe charakteriſiren wollen 
— was dieſer nachher in Abrede ſtellte —, müſſe 
er auf's entſchiedenſte Einſprache thun. Er könne 
ſich dafür ſchon auf den Abg. Petri berufen, 
der umgekehrt vielmehr berichtet habe, man 
werfe ſeiner Durchführung der Maigeſetze zu große 
Milde vor. Er wolle uch daran erinnern, wie 
ſchroff die Biſchöfe gleich fein erſtes Anerbieten 
zur Verſtändigung über glimpfliche Ausführung 
zurückgewieſen, wie die Gerichte vielfach ihre 
ſtrengere Auslegung nach ſeiner milderen mo⸗ 
dificirt hätten, und wie namentlich dem ſoge⸗ 
nannten Ordensgeſetz, das die Herren Dautzen⸗ 


daß für eine große Anzahl Anſtalten kein Erſatz zu 
finden iſt. Man hofft, es könnten noch bis zu dem 
letzten Termin Veränderungen in den maßgebenden 
Perſönlichkeiten eintreten. Dies beweift beſonders eine 
Aeußerung in einer Verſammlung in Berlin, betreffend 
die Auflöſung der Niederlaſſung der Urſulinerinnen, bei 
welcher der Abg. v. Kehler den Vorſitz führte, bei der 
aber auch der Abg. Cremer anweſend war; es wurde 
dringend empfohlen, das möglichſte Zögern den Au⸗ 
forderungen des Geſetzes entgegentreten zu laſſen, da 
bis zum Ablauf der Friſt noch Jemand den Hals 
brechen könnte. Wer das fein ſoll, iſt ziemlich klar. 
Der Abg. Windthorſt meinte zwar, es ſei nur erwünſcht, 
einen ſo ungeſchickten Miniſter noch länger an ſeinem 
Platze zu ſehen. Aber dieſer Troſt erinnert doch nur 
an die Bemerkung des Fuchſes: die Trauben find ſauer; 
den ultramontanen Organen ift es aber damit doch mehr 
Ernft; das Leiborgan des Abg. von Schorlemer⸗ 
Alſt, der „Weſtfäliſche Merkur“, und das Organ des 
Abg. Dr. Franz, die „Schleſiſche Volkszeitung“, ver⸗ 
langen bie Entfernung des Miniſters Falk, der 
jüdiſche Dr. Lasker iſt ihnen lieber. (Große Heiterkeit.) 
Nicht die Mißgriffe bei der Ausführung der Geſetze 
haben zu dieſem Zuſtande geführt, ſondern die Auf⸗ 
lehnung gegen die Geſetze. Dabei will ich nun ent⸗ 
ſchieden erklären: Die Frage der Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze ift für die Staatsregierung abſolut indiscutabel, 
die Regierung iſt, ſo lange die von den Herren im 
Centrum vertretenen Grundſätze aufrechterhalten werden, 
nicht in der Lage, Erwägungen eintreten zu laſſen, ob 
»Modificationen ſich empfehlen könnten. (Hört! Hört!) 
Wenn geſagt worden, die Gerichte hätten mich rectificirt, 
ſo gilt dies nur für das Fürſtenthum Hohenzollern; im 
„Geltungsbereiche des Allg. Landrechtes, der ſieben und 
eine halbe Provinzen umfaßt, hat das Obertribunal die 
Verfügung vom Februar 1876 für dem Geſetze entſprechend 
erklärt. Ich habe das Erkenntniß des Obertribunals in 
Bezug auf Hohenzollern reſpectirt, reſpectiren Sie nun die 
Entſcheidung in Bezug auf die übrige Monarchie eben⸗ 
falls. Dann ift vom Abg. v. Schorlemer⸗Alſt fo bei⸗ 
läufig der Vorwurf gemacht worden, daß die Eutſitt⸗ 
lichung und Entchriſtlichung der Volksſchule immer 
mehr einreiße. Dieſer Vorwurf ift jo ſchwer, daß er 
vom Unterrichtsminiſter nachdrücklich zurückgewieſen 
werden muß. Wir haben nur den Einfluß kirchlicher 
Organe auf das rechte Maß zurückgefübrt (Widerſpruch 
im Centrum), auf das Maß, welches vereinbar ift mit 
der Erreichung der Zwecke, die der Staat mit der 
Schule verfolgen muß. Die Herren ſollten doch an das 
Wort der Schrift von dem Balken im eigenen Auge 
denken. Wer untergräbt denn durch fortwährende Reden 
im Hauſe, in Verſammlungen und durch die Preſſe die 
Autorität der Geſetze? Wer iſt es, der bei allem 
prinzipiellen Abſchen gegen die Partei, die die Grund⸗ 
lage unſeres ganzen ſocialen Lebeus in Frage ſtellt, 
draußen mit ihnen Hand in Hand geht? (Widerſpruch 
im Centrum. Sehr richtig! links.) Wer trägt denn 
den Culturkampf in die Schule und unter die 
Kinder? Ich habe Ihnen vou einem Knaben erzählt, 
der von einer ſolchen Einwirkung Zeugniß ablegte, ſein 
Verhalten wurde gelobt. Zwei Knaben von 13 Ken 
die ein ihnen in der Schule geſchenktes Bild des 
Kaiſers in der widerwärtigſten Weiſe behandelt haben, 
wurden von einem rheiniſchen Gerichte mit je einer 
Woche Gefängniß beſtraft, und es iſt bewieſen, daß ſie 
aus gewiſſen Kreiſen ihre Lehren erhalten hatten. 
Mehrere Kinder hatten vor dem Unterſuchungsrichter 
bekannt, daß fie von einem Geiſtl chen aufgefordert 
ſeien, im Religionsunterricht eines weltlichen Lehrers 
keine Antwort zu geben. Vor dem Richter wiederholten 
ſie dieſes Geſtändniß nicht, ſondern antworteten mit 


ſprechungen war kein anderes, als weil man das 
Haus gegen Ueberrumpelung ſchützen, weil man 
die Gefahr wichtiger Entſchließungen ohne die 
Möglichkeit voraufgegangener gründlicher Erwägung 
vermeiden wollte. Die erwähnte Beſtimmung des 
Art. 60 der Verfaſſung enthält ein überaus werth⸗ 
volles, aber grade deswegen nur mit gemifjen- 
hafteſtem Vorbedacht auszuübendes Recht der 
Volksvertretung. Es kann alſo gewiß nicht die 
Abſicht geweſen ſein, eine ſo wichtige, unter Um⸗ 
ſtänden verhängnißvolle Entſcheidung von der 
Vorſichtsmaßregel betreffs der Beſprechung von 
Interpellationen zu eximiren. Von dieſer Anſicht ging 
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes aus, wenn ſie 
den Präſidenten in ſeiner Auffaſſung unterſtützte. 
War die Fortſchrittspartei anderer Meinung, ſo blieb 
ihr der einfache Weg, eine entſprechende Aenderung 
der Geſchäftsordnung zu beantragen. Statt deſſen 
nahm man eine Haltung an, als ob mit der Unzu⸗ 
läſſigkeitserklärung des Antrags Virchow die 
wichtigſten Rechte, ja die Würde der Volksver⸗ 
tretung preisgegeben würden. Jeder Unbefangene 
erkennt, daß dieſe Dinge gar nicht in Frage 
ſtanden. Es handelte ſich lediglich darum, ob die 
Minorität das Recht haben ſollte, dem Präſidenten 
und der Majorität gegenüber die ihr gerade im 
Augenblicke als richtig erſcheinende Interpretation 
der Geſchäftsordnung durchzuſetzen. Der in ſolcher 
Weiſe erhobene Anſpruch der Minorität erſcheint 
in um ſo eigenthümlicherem Lichte, wenn man er⸗ 
wägt, daß ein ſolches Vorgehen im Intereſſe der 
Sache, welche die Herren vertraten, materiell in 
keiner Weiſe geboten war. 

Officiös wird heute zu derſelben Angelegen⸗ 
heit geſchrieben: „Die Erregung des Abgeordneten⸗ 
gauſes über die Form, in welcher geſtern die 
Interpellation Richter beantwortet worden iſt, 
erſcheint nicht gerechtfertigt. Als im v. J. Graf 
Schulenburg⸗Bentzenburg einen ganz ähnlichen 
Antrag im Herrenhauſe ſtellte, ließ die Staats⸗ 
regierung die Antwort darauf ebenfalls durch 
einen Rath des Staatsminiſteriums geben, und 
Niemand hat damals eine Verletzung der dem 
Hauſe gebührenden Achtung in dieſem Verfahren 
erblickt. Dafür, daß die Miniſter bei der 
Verhandlung nicht erſchienen, ſind bereits 
einige gute Gründe angeführt. Nicht blos 
deshalb find die Miniſter den Verhand⸗ 
lungen fern geblieben, weil ſie vorzogen, die 
Freundlichkeiten, die man ihnen ſagen wollte, im 
ſtenographiſchen Berichte zu leſen, ſondern auch 
aus dem politiſchen Grunde, daß die Inter- 
pellation reſultatlos bleiben mußte und 
nur wiederholt werden konnte, was ſchon früher 
vorgebracht worden iſt. Außer dieſen Geſichts⸗ 
punkten iſt für das Verfahren der Regierung auch 
noch der Umſtand von Bedeutung geweſen, daß 
die Interpellation von einer Seite aus⸗ 
ging, welche von Anfang der Seſſion an 
eine aggreſſive Haltung gegen die Regierung 
zeigte und zu zeigen ſuchte. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden konnte die Interpellation nur als ein 
Verſuch angeſehen werden, der Regierung Ver⸗ 


inem, offenbar eingetrichterten: Wir wiſſen von nichts! berg, Reichenſperger und Windthorſt am 6 ; ren: g 
an as fen 6 1 des Fleer bie heftigen ERST hatten, ein allen Glimpf a e Nee e en 
chule? Ich meine, Sie thäten gut, vor Ihrer eigenen ausſchließender ſyſtematiſcher Widerſtand ge: ſo wäre dieſelbe jedenfalls anders behandelt wor⸗ 


leiſtet worden ſei. Die Staatsregierung könne 
unmöglich dulden, daß man fie auf den Zeitpunkt 
des Ablaufs der geſetzlichen Friſt für Schul⸗Orden 
in die Alternative harten Durchgreifens oder 
ſchwächlich ausſehenden Nachgebens verſetze. Bis 
jetzt ſei factiſch noch kein Kind durch das Ordens⸗ 
geſetz um den Unterricht gebracht. Zum Schluſſe 
erklärte der Miniſter, vom Beifall der Mehrheit 
des Hauſes getragen: die Aufhebung der Mai⸗ 
geſetze ſei für die Staatsregierung einfach 
indiscutabel; ihre Modification in Einzelheiten 
aber mindeſtens auf ſo lange, als ihnen noch der 
bisherige ſyſtematiſche Widerſtand begegne. Er 
werde ſich bei etwaigen ferneren Angriffen fortan 
auf thatſächliche Aufſchlüſſe oder Berichtigungen 
beſchränken. Das Land wird eine ſolche Haltung 
ohne Frage billigen. Einer feindſeligen Agitation 
muß man nicht mehr Nahrung zuführen, als ſich 
ſchlechterdings nicht vermeiden läßt. 

Wenn es auch nach dem bisherigen Verhalten 
der der Fortſchrittsfraction des Abgeordneten⸗ 
hauſes naheſtehenden Zeitungen nicht Wunder 
nehmen darf, daß ſie jede Gelegenheit benutzen, 
het die 8e eien Fraction in der 

eftigſten eiſe anzufeinden und herabzuſetzen, ! : h 
ſo muß es doch ae überraſchen, 16 0 Beſprechung nicht feſtgeſtellt iſt. 

fortſchrittlichen Blätter auch die Vorgänge bei ber Offiziös wird heute geſchrieben: „Bekanntlich 
Interpellation über den ſog. Welfenfonds zu einem hat die öſterreichiſche Regierung unter Ablehnung 


Thüre zu kehren und dazu ein kräftiges Reiß zu nehmen; 
Sie haben es nöthig. (Beifall.) j 

Abg. Richter (Sangerhaufen): Es ift richtig, daß 
eine Partei in der proteſtantiſchen Kirche, welche durch 
die ſogenannte Auguſtconferenz repräſentirt wird, mit 
Ihnen die Aufhebung der Meaigeſetze will, aber ich 
muß dagegen proteſtiren, daß dieſe enge Partei, welche 
nur läſtern und angreifen kann, irgend einen nennens⸗ 
werthen Bruchtheil der proteſtautiſchen Kirche bildet. 
Ueberlaſſen Sie uns nur die Beſeitigung derſelben. 
Wenn der Abg. Windthorſt auf einen Cogſtantin der 
Zukunft hofft, dann muß ich noch bemerken, daß unter 
der Regierung Couſtantin's des Großen der Biſchof 
von Rom eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielte. Wi 
fühlen mit Ihnen die thatſächlichen Mißſtände, welche 
durch die Maigeſetze in der Seelſorge herbeigeführt wer⸗ 
den, aber ich weiſe Sie darauf hin, daß ich Sie auf 
dieſe unausbleiblichen Folgen ſchon bei der Bes 
rathung dieſer Geſetze aufmerkſam gemacht habe, 
und daß Diejenigen die Schuld an denſelben 
tragen, welche damals in ſtolzer Siegesgewißheit 
die mäßigen und gerechten Forderungen des Staates 
prinzipiell zurückwieſen. Der Abg. Windthorſt kaun ſich 
und ſeine Partei nicht für die Verfechter der Intereſſen 
des Königthums biuſtellen, fo lange die Biſchöfe = 


den und es wäre dann eine Betheiligung der 
Miniſter an den Verhandlungen wohl nicht unter⸗ 
blieben.“ 

Gegenüber einer in die Zeitungen über⸗ 
gegangenen Notiz, wonach es ſcheinen muß, als 
ſeien die am Montag in einer Verſammlung 
von Abgeordneten der freihändleriſchen 
Richtung gefaßten Beſchlüſſe lediglich der Aus⸗ 
druck der in einer am Sonntag ſtattgehabten ver⸗ 
traulichen Beſprechung getroffenen Abreden, machen 
wir darauf aufmerkſam, daß, wie uns verfichert wird, 
dieſe übrigens ganz gelegentliche Beſprechung am 
Sonntag einen durchaus privaten und vertrau⸗ 
lichen Charakter hatte und man ſich bei derſelben 
lediglich dahin einigte, daß ohne einen annehm⸗ 
baren Conventionaltarif kein Meiſtbegünſtigungs⸗ 
vertrag mit Oeſterreich abzuſchließen und kein 
Zollcartell einzugehen ſei. Man war ausdrücklich 
darüber einverſtanden, daß es jetzt nicht an der 
Zeit ſei, über die einzelnen in Vorſchlag zu 
bringenden Retorſionszölle poſitive Feſtſetzungen 
zu treffen, ſo daß der Vorſchlag, von vornherein 
die Getreidezölle vom Programm auszuſchließen, 
in der am Sonntag ſtattgehabten vertraulichen 


weigern, den Maigeſetzen gemäß zu ſchwören dem 
Könige Treue und Gehorſam und Befolgung der 
Staatsgeſetze. Der evangeliſchen Kirche gegenüber hat 
der Staat viel größere Rechte, als er der katholiſchen 
Kirche gegenüber beanſprucht, alſo von einer Bevor⸗ 
zugung der erſteren kann nicht die Rede ſein. Die 
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ue e en an a ſolchen Vorgehen gegen die Nationalliberalen des deutſchen Antrags auf eine einjährige Ver⸗ 
ſehr wohl, daß er erſt endigen wird, wenn Sie von glauben verwerthen zu können. Man ſollte längerung des Handelsvertrages von 1868 


der kirchlichen Oberleitung den Befehl dazu erhalten, meinen, die Herren hätten alle Urſache, über dieſe den Antrag geſtellt, daß ein Verttag auf der Baſis 


Die Maigeſetze aufzuheben werden wir uns ſelbſt nicht Vorgänge möglichſt ſchnell und geräuſchlos der Meiſtbegünſtigten zwiſchen den beiden be⸗ 
durch die Vorführung des rothen Geſpenſtes bewegen hinwegzugehen, denn vor jeder unbefangenen nachbarten Ländern abgeſchloſſen werde. Vielfach 
wird behauptet, daß von deutſcher Seite auf den 


laſſen. Die Politik der Curie ift aber keine friedliche, 
fo lauge noch ein Mann wie Dr. Künzer in Breslau 
a divinis ſuspendirt werden kann. Wollen Sie aber 
den Kampf, dann tragen Sie auch die Folgen deſſelben 
und klagen Sie nicht dariiber, (Beifall.) 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. — Perſönlich 
bemerkt Abg. Cremer, er könne dem Cultusminiſter 
nicht das gewünſchte Zeugniß ablegen, daß in einer vor 
1½ Jahren hier ſtattgefundenen Verſammlung eine hals⸗ 
brecheriſche Reußerung gethan worden. Es ſei ihm 
nicht erinnerlich und auch unwahrſcheinlich. Die Ver⸗ 
ſammlungen ſeiner Partei würden in Berlin ſo ſcharf 

olizeilich überwacht, daß ſchon die Vorſicht ſeinen 
arteigenoſſen gebiete, den Hals uicht in ſolche Schlingen 
zu ſtecken. Abg. Hänel: Der Cultusminiſter hat mir 
vorgeworfen, ich hätte ihm in meiner geſtrigen Rede 
„Grauſamkeit“ bei der Ausführung der Maigeſetze vor⸗ 


und objectiven Prüfung wird das betreffende [ 
Verhalten der Fortſchrittspartei weder als ein öſterreichiſchen Antrag bereits eine ablehnende 
ſehr beſonnenes, noch als ein dem Lande nützliches Antwort erfolgt ſei. Dem iſt jedoch nicht fo. 
beſtehen können. Mit ein paar volltönenden Es iſt zwar im höchſten Grade unwahrſcheinlich, 
Schlagworten wird man nicht im Stande ſein, dies daß der öſterreichiſche Antrag ſo, wie er geſtellt 
Vorgehen der Fraction auf die Höhe des mannes⸗ worden iſt, Annahme finden kann, aber die Aus⸗ 
muthigen und charakterfeſten Eintretens für die ſicht, doch noch einen Mittelweg ausfindig zu 
verfaſſungsmäßigen Rechte und Privilegien der machen, iſt nicht völlig verſchwunden. 

Volksvertretung zu erheben. Es iſt kein Zweifel, Seit dem Fall von Kars werden von London 
daß die Taklik des Staatsminiſteriums, indem es aus täglich Friedensforderungen und Friedens⸗ 
den über die Richter'ſche Interpellation gefaßten gerüchte colportirt. Als man dem Czaren davon 
Staatsminiſterialbeſchluß lediglich durch den Unter⸗ erzählte, ſoll er geſagt haben: „Die Zeit iſt zu 
ſtaatsſecretär des Staatsminiſteriums verleſen ließ, ernſt, als daß man ſpaßen dürfte.“ — Vom 
keine glückliche war; zweckmäßiger wäre geweſen, 
wenn wenigſtens einer der Miniſter der Ver⸗ 


berichtet. 


Kriegsſchauplatze wird wichtiges Neues heute nicht 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Noobe. Der Bundesrath 
hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzleramt 
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
miniſter Hofmann. Der Ausſchußantrag, betreffend 
die Abgrenzung der Seeämter, wurde ange⸗ 
nommen. Mündliche Ausſchußberichte wurden 
u. A. erſtattet über die Beſetzung einer Rathsſtelle 
bei dem Reichs⸗Oberhandelsgericht und über eine 
Beſchwerde über das Herzoglich Sachſen⸗Alten⸗ 
burgiſche Miniſterium wegen der Juſtizverwaltung. 
— Die Stempelſteuercommiſſion hatte bes 
kanntlich unter Ablehnung des preußiſchen Antrages 
auf Uebertragung gewiſſer Stempelarten an das 
Reich fünf andere Steuern zur Eröffnung von 
Reichseinnahmen in Vorſchlag gebracht. Der 
Bundesrathsausſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen 
hat ſich mit dieſen Vorſchlägen eingehend beſchäf⸗ 
tigt und iſt dazu gelangt, drei von den Vorſchlägen 
der Commiſſion als annehmbar zu bezeichnen, 
nämlich den Spielkartenſtempel, die ſogenannte 
Börſenſteuer und die Beſteuerung der 
Lotterie⸗Looſe. Die beiden andern Vorſchläge 
ind als unannehmbar gefallen. Man wird gut 
thun, ſich nicht zu ſehr darauf zu verlaſſen, daß 
das Plenum gewöhnlich den Gutachten der Aus⸗ 
ſchüſſe beiſtimmt. Die von den Ausſchüſſen an⸗ 
nehmbar befundenen Steuern wird der Bundes⸗ 
rath nur in Erwägung ziehen in Verbindung mit 
dem nächſtjährigen Haushaltsetat und vor Allem 
mit anderweiten Vorſchlägen, dem Reiche neue 
Einnahmen zuzuführen. — Der Alterspräſident 
des Abgeordnetenhauſes und des Reichstages, der 
Abg. v. Bonin, begeht morgen am 23. November 
die Feier ſeines 80. Geburtstages. 

* 9. Dieſt⸗Daber war bekanntlich angeklagt, 
in Privatunterhaltungen, die er im vorigen Jahre 
mit verſchiedenen Perſonen ſeiner Umgebung ge⸗ 
flogen hat, den Fürſten Bismark ſowohl durch 
die Verbreitung nicht erweislich wahrer verächtlich 
machender Thatſachen, als auch durch verſchiedene 
Ausdrücke beleidigt zu Fülle Die erhobene 
Anklage hatte ſechs ſolcher Fälle aufgezählt. Die 
Unterhaltung in allen dieſen Fällen drehte ſich 
um die angebliche Conſortia N des 
Reichskanzlers bei der Preußiſchen Central⸗Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft. Die dritte Criminal⸗ 
deputation des Berliner Stadtgerichts hatte den 
Angeklagten in vier von den ſechs Fällen für 
schuldig erklärt und zu 3 Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt. — Gegen dies Urtheil hatte v. Dieſt 
appellirt, und die erſte Eriminalabtheilung des 
Kammergerichts verhandelte geſtern darüber unter 
Vorſitz des Vicepräſidenten v. Mühler. Das 
Urtheil lautete auf Beſtätigung des Urtheils 
erſter Inſtanz. 

— Der anläßlich der Arſenal⸗Diebſtahlaffaire 
vielgenannte deutſche Militärattaché, Major 
Graf Keller, iſt abberufen worden. Der auf 
dem Kriegsſchauplatze weilende Major Graf Wedell 
wird als ſein Nachfolger in Wien bezeichnet. 

— Die Commiſſion für das Unterrichtsweſen 
hat über eine Petition von Grundbeſitzern aus dem 
Kreiſe Arnswalde, welche die Ab ſchaffung des obli⸗ 
gatoriſchen Unterrichts in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten in den Schulen des platten Landes er⸗ 
ſtrebt, den Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 

* Stettin, 22. November. In der letzten 
Sitzung des Verwaltungsrathes der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft wurden be⸗ 
aufs weiterer Verhandlungen mit dem Miniſterium 
der Geh. Commerzienrath Brumme aus Stettin und 
der Stadtrath Sarre aus Berlin abgeordnet. Der 
Handelsminiſter hat es aber abgelehnt, die Herren 
zu empfangen. Nach dem „Börſ.⸗C.“ hat der 
Miniſter erklärt, daß, da das Mandat jener Herren 
ſich auf eine Rente von 6 Proc. beziehe, er eine 
Verhandlung mit ihnen für überflüſſig erachte 
und es vorziehe, erſt die Generalverſammlung am 
26. November ſprechen zu laſſen. In Berlin ſind 
im Ganzen 7½ Mill. Mk. Actien zu der betreffenden 
Generalverſammlung deponirt und man nimmt an, 
daß davon 5—6 Mill. für den Verkauf der Bahn 
an den Staat gegen eine 5½ procentige Rente in 
Staatspapieren ſtimmen werden. Einzelne größere 
Börſenblätter geben übrigens der Generalverſamm⸗ 
lung den Rath, die Beſchlußfaſſung noch zu ver⸗ 
tagen, bis über den Antrag Hammacher, Richter 
und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe, welcher be⸗ 
kanntlich die Betriebs⸗Uebernahme des Staats auf 
den hinterpommerſchen Bahnen von der Genehmi⸗ 
gung des Landtages abhängig machen will, ent⸗ 
ſchieden ſei. 5 

München, 22. November. Abgeordneten⸗ 
kammer. Durch königliche Botſchaſt iſt die 
Seſſion bis zum 31. Dezember verlängert. Die 
Debatte über die Aufhebung der Forſiſchule in 
Aſchaffenburg dauerte in der heutigen Sitzung 
fort. Herz empfiehlt neben der Regierungsvorlage 
welche eine Verlegung des forſtlichen Unterrichts 
an die Univerſität München verlangt, die Reor⸗ 
ganiſation und die Belaſſung der Forſtſchule in 
Aſchaffenburg, Der Regierungscommiſſar bezeichnet 
die Forſtſchule in Aſchaffenburg als nicht mehr 
reorganiſationsfähig. Der Finanzminiſter erklärt, 
der Beſchluß der Regierung wegen Aufhebung der 
Forſtſchule ſei unabänderlich und ſtellt wiederholt 
das Bewilligungsrecht der Kammer in dieſer Frage 
mit Rückſicht auf das Organiſationsrecht der Krone 
als ein beſchränktes hin. Die su 8 f 


morgen vertagt. 
Frankreich. 


Verſailles, 21. November. Die Budget⸗ 
commiſſion hat Gambetta zu ihrem Präſidenten 
gewählt. Bei der Annahme der Wahl hob Gam⸗ 
betta hervor, daß die ihm übertragenen Functionen 
unter den gegenwärtigen Umſtänden außerordent⸗ 
lich ernſter Natur ſeien. Es gelte, bewaffnet mit 
dem Schutzbrief der nationalen Souveränität die 
Geſetzlichkeit aufrecht zu erhalten und ſich zu be⸗ 
mühen, diejenigen bei derſelben feſtzuhalten, welche 
ſich von ihr entfernen wollten. Gambetta bezeichnete 
ſodann die vielen Nachtragskredite, die nach der 
Auflöſung der Deputirtenkammer eröffnet worden 
ſind, als ungeſetzlich und ſchloß ſeine Rede mit 
den Worten: „Frankreich weiß, was zu thun ſeine 
Pflicht iſt und wird es thun. Es bleibt noch feſt⸗ 
zuſtellen, was die Regierung dem Lande gegenüber 
ſchuldig iſt.“ (W. T.) 

Paris, 21. Nov. Die „Défenſe“ des Biſchofs 
Dupanloup verlangt, daß man den im Senat 
erfochtenen Sieg verfolge, und zwar unter Er⸗ 
nennung eines Kriegsminiſters, der jeden Wider⸗ 
ſtand mit der größten Entſchloſſenheit niederwerfe, 
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und eines Miniſters des Innern, der ſtreng nach 
der in der Tagesordnung des Senats vor⸗ 
eſchriebenen Politik handle. — Die „République 
Frangaiſe“ ſchreibt, angeſichts der Anmaßung 
des Senats und der Weigerung des Präſidenten 
der Republik, ſeine Politik zu ändern, habe die 
Kammer die Pflicht, das Budget zu verweigern. 
„Kein Budget, ſo lange kein Cabinet vorhanden, 


zu welchem die Mehrheit Vertrauen haben kann.“ 


England. 

g London, 21. November. Wegen eines Un⸗ 
wohlſeins des Prinzen Leopold wird die Königin 
vorrausfichtlich erſt nach dem 23. d. Schottland 
verlaſſen und nach Windſor überſiedeln. — Der 
Plan, die ſtädtiſchen Waſſerwerke auf den 
Staat zu übernehmen, ſtößt auf großen Wider⸗ 
ſtand. Man wird ihn im Parlamente bekämpfen 
— Eine Weltausſtellung in Melbourne iſt 
für 1879 in Ausſicht genommen. Man hofft, den 
Prinzen von Wales zu veranlaſſen, ſeine längſt 
beabſichtigte Reiſe nach Auſtralien damit zu vers 
binden und die Ausſtellung perſönlich zu eröffnen. 
Stockholm, 19. Nopbr. „Poſt⸗Inrikes Tid⸗ 
ningar“ bringen heute den Vertrag wegen Rück⸗ 
gabe der Inſel St. Barthelemy an Frank⸗ 
reich und entnehmen daraus, daß Frankreich eine 
Entſchädigungsſumme von 80 000 Fred. für den 
Staatsbeſitz auf St. Barthelemy zahlt und für 
Rücktransport und Penſionirung der ſchwediſchen 
Beamten auf der Inſel weitere 320 000 Fres. Die 
Beſitznahme der Inſel, ſowie Uebergabe der Acten 
und Archive erfolgt baldmöglichſt nach Ratification 
der Verträge, welche vom Herzog Decazes und 

Miniſter Adelſwärd unterzeichnet ſind. 
f Rußland. 
i Warſchau, 19. November. Wie aus Peters: 

burg gemeldet wird, erſchien dort kürzlich und fand 
ſchnelle und weite Verbreitung eine revolutionäre 
Broſchüre, in welcher die Berathungen der Miniſter 
über die zu verleihende neue Verfaſſung lächerlich 
gemacht und als Volksbetrug bezeichnet werden. 
Die aus Anlaß dieſer Broſchüre vorgenommenen 
polizeilichen Hausſuchungen führten zur Entdeckung 
einer geheimen Druckerei und zu zahlreichen Ver⸗ 
haftungen. (Oſtſeeztg.) 


. achrichten vom Ariegsſchauplag. 
HGahlreiche bulgariſche Banden bilden 
ſich auf beiden Abhängen des Balkans. Dieſelben 
krekrutiren ſich meiſtens aus den Flüchtlingen, 
welche vor den ſogenannten türkiſchen Gerichten 
flüchten und aus den durch die Einäſcherung und 
Plünderung ihres Hab und Gutes zur Verzweif⸗ 
lung getriebenen und durch das Elend auf das 
Banditenleben angewieſenen Einwohnern des 
nördlichen Rumeliens und Thraciens. Die bul⸗ 
gariſche Legion, welche auf 2000 Mann zu⸗ 
ſammengeſchmolzen war, iſt auch wieder organiſirt 
worden und zählt jetzt ſchon über 6000 Mann. 
5 Der „Preſſe“ meldet man aus Bukareſt, 
20. November. Ingenieur Struve leitet den Bau 
der eiſernen Cylinderbrücke bei Siſtowa und 
den Bau der Ei ſenbahn nach Tirnowo. Dieſe 
wird fünf Stationen haben; vier Kilometer ſind 
bereits fertig. — Das ruſſiſche Armee⸗Commando 
hat die Errichtung eines ſeparaten Courierzuges 
mit der Aus gangsſtation Unghenie angeordnet. 
Derſelbe würde die Strecke von Petersburg bis 
zum Kriege ſchauplatze in 73 Stunden erreichen. 
Br Koyſtantinopel, 21. Novbr. Ueber das 
Gefecht bei Pyrgos am 19. d. werden türkiſcher⸗ 
10 Ablgende Nachrichten verbreitet: Behufs 
Nece,znoscirung der ruſſiſchen Poſitionen an der 
N Senne und des Hauptquartiers“ des Großfürſten⸗ 
„ Thronfolgers verließ am Montag Salem Paſcha 
mit 7 Bataillonen, 8 Geſchützen, 3 Escadrons 
regulärer Truppen, ſowie der ganzen tſcherkeſſiſchen 
Cavallerie unter dem Oberbefehle Dilaver Paſchas 
Leilek und marſchirte gegen Pyrgos. Die erſte 
und zweite Befeſtigungslinie wurde genommen. 
Zu gleicher Zeit nahm ein Infanterie⸗Regiment 
die Befeſtigungen auf den Höhen von Matchka 
nach hartnäckigem Kampfe. Während des Kampfes 
gerieth Pyrgos in Brand. Auf dem linken Flügel 
zwangen 4 Bataillone Infanterie mit 4 Geſchützen 
und die Cavallerie unter Ibrahim Paſcha im Ver⸗ 
ine mit 5 Bataillonen, 2 Batterien und einem 
degiment Cavallerie, welche von Karaciena ges 
kommen waren, die Ruſſen, die Verſchanzungen 
von Keurtſchesme bei Jovan Tſchiftlik aufzugeben. 
Auf dem rechten Flügel ſchlug die Cavallerie 
unter Dilaver Paſcha die wiederholten Angriffe 
der ruſſiſchen Kavallerie ab. Ein Angriff der 
Ruſſen auf Kadikibi mißlang ebenfalls. Während 
des Kampfes fand ein Geſchützfeuer ſtatt zwiſchen 
dem rumäniſchen Ufer und Ruſtſchuk, wo Suleiman 
Paſcha heute eingetroffen iſt. — Geſtern kam es zu 
kleineren Scharmützeln zwiſchen einigen Einwohnern 
von Bazardſchik und den Bulgaren, welche 
70 Pferde verloren. 500 Mann Hilfstruppen ver⸗ 
ließen Jeniköi und Osmanbazar und vertrieben 
die Ruſſen, welche ſich in Sapikaya verſchanzt 
hatten, bis nach Devin. Ein Detachement der 
Hilfstruppen verließ Dedebal, vertrieb die Bulgaren 
aus Jeniköi, ſteckte einige Häuſer in Brand und 
kehrte darauf in ſeine Stellungen zurück. Am 
anderen Morgen hatte eine andere Abtheilung 
derſelben Truppen ein Gefecht mit Koſaken und 
Bulgaren und zog ſich, ohne verfolgt zu werden, 
vor dem Geſchützfeuer des Islator beſetzt haltenden 
Feindes zurück. (W. T.) 


Danzig, 23. November. 

* Das Kriegsminiſterium hat beſtimmt, daß die 
Einstellung von Erſatz⸗Reſerviſten als Frei⸗ 
willige geſchehen kann. Die Annahme derſelben iſt, 
bei conſtatirter Tauglichkeit, Würdigkeit und ſofern 
bindende Civilverhältniſſe nicht vorliegen, lediglich von 
militäriſchen Rückſichten abhängig zu machen. 

* Auf dem Memeler Leuchtthurme iſt ein 
Ballon angebracht, der geheißt werden wird, jobald 
das Einlaufen in den Hafen Eiſes oder anderer Ver⸗ 
blültuiſſe wegen für jedes Schiff unmöglich iſt. Die Stange 

an welcher der Ballon in die Höhe gezogen wird, be⸗ 
1 findet ſich auf der Oſtſeite des Leuchtthurms und ragt 
mit der Spitze 9 Mtr. über die Galerie und 3,83 Mtr. 
über die Spitze der Laternenkuppel des Leuchtthurmes. 

Der Ballon von 1,90 Meter Durchmeſſer und 2 Meter 
Höhe iſt aus dünnen Eiſenbändern von 27 Millimeter 
Breite augefertigt, roth geſtrichen, und es ragt die Unter⸗ 
ante des Ballons, wenn er hoch gezogen iſt 1,63 Mtr. 
über die Spitze der Laternenkuppel hinaus. (K. H. Z.) 

ö 1 der geſtrigen Sitzung des Gewerbe⸗ 
Vereins hielt den Haupt⸗Vortrag Herr Inſtrumenten⸗ 
bauer Eggert über die Erfindung, allmälige Fort⸗ 


& 
+ 
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entwickelung ſeit 50 Jahren und heutige Verbreitung 
des Pianoforte. Nach dem Vortrage wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch mehrere Muſik Vorträge, auf von Hrn. 
Eggert hergeſtellten eigenartigen Inſtrumenten erfreut, 
wobei insbeſondere ein mit Clapiatur verſehenes und 
mit den Knieen zu bewegendes Accordion, ſowohl in 
Bezug auf feine Conftruction, wie die ſchönen vollen 
Töne Aufmerkſamkeit erregte. Hr. Telegraphenamts⸗ 
Director Sudan verlas hierauf aus dem „Archiv für 
Poſt und Telegraphie“ eine Beſchreibung des Tel⸗phons 
nach dem Graham Bell'ſchen Syſtem, das von unſerer 
Neichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung angewendet 
wird, und dem minder brauchbaren Grayſchen Syſtem. 
Hr. Helm fügte den Vorleſungen einige phyſi⸗ 
kaliſche Bemerkungen über die durch den Ton der 
menſchlichen Stimme erzeugten Luftſchwingungen hinzu. 
Während der tiefe Ton nur etwa 60 Luftſchwingungen 
in der Secunde verurſache, bringe der hohe Ton circa 
1000 hervor. Kein Inſtrument ſei aber unreiner als 
die menſchliche Stimme, weil jeder Ton ſtets von einer 
Anzabl Obertönen begleitet werde, die nun die gleiche 
Zahl von Luftſchwingungen erzeugen. Die Erfindung, 
welche es ermögliche alle dieſe tauſend Luftſchwingungen 
in ganz gleicher Art auf viele Meilen Entfernung 
wiederzugeben, ſei ſomit wohl der Bewunderung wertb. 
Redner theilt ferner mit, daß die hieſige Gewerbeſchule 
zu ihrem Gebrauch als Lehrmittel bereits ein Telephon 
bei der Fabrik von Siemens & Halske in Berlin beftellt 
habe, das hoffentlich im Verein zur Ausſtellung ge 
langen werde. Hr. Optikus Grotthaus gedenkt dem⸗ 
nächſt gleichfalls einen derartigen Apparat, mit deſſen 
Anfertigung er ſich beſchäftigt, vorzuzeigen und funtio⸗ 
n ren zu laſſen. 

Die nächſte Schwurgerichtsperiode wird 
hierſelbſt am 7. Jannar beginnen. Die folgenden drei 
Perioden des nächſten Jahres beginnen laut Beſtimmung 
des Appellationsgericht zu Marienwerder am 1. April, 
24. Juli und 30. September. 

* [Theater.] Die Poſſe iſt in dieſer Saiſon 
bisher faſt gar nicht zur Geltung gekommen, hauptſächlich 
wohl, weil gute neue Sachen auf dieſem Gebiet fehlen. 
Da hat ſich nun Herr A. Ellmenreich für ſein am 
nächſten Dienftag ſtattfindendes Benefiz eine der 
beliebteſten älteren Poſſen, die ſeit Jahren nicht auf 
unſerer Bühne geſpielt ift. gewählt: „Kieſelack und 
ſeine Nichte vom Ballet“. Die Anerkennung, 
welche die Verdienſte des Herrn Benefizianten als Dar⸗ 
ſteller und Regiſſeur gefunden, die Mitwirkung der 
Frau Director Lang⸗Ratthey, und die Beſetzung der 
itte durch Frl. Gottſchalk und die Herren 
üller, Bachmann und A. Ellmenreich werden 
der Vorſtellung gewiß die lebhafte Theilnahme des 
Publikums zuwenden. 

* Die Concerte, welche Hr. Muſikdirector Lauden⸗ 
bach im Schützenhauſe in der Woche veranſtaltet, finden 
vom Publikum leider nicht die Unterſtützung, die ſie 
wohl verdienten; geſtern war der Beſuch wiederum ein 
nur ſehr mäßiger, deſto größer war jedoch die Sorgfalt, 
die der firebjante talenivolle Dirigent auf das Programm 
verwendet hatte. Das Publikum folgte mit Spannung 
den virtuoſen Leiſtungen der Kapelle und dieſe erreichte 
ben Höhepunkt in ber Executirung der Sonate pathétique 
op. 13 von Beethoven, 
Genuß gewährte. 

* [Wilhelm⸗Theater.] Großes Intereſſe rufen 
die ſeit einigen Tagen bier auftretenden engliſchen 
Sängerinnen, Geſchwiſter Walton, wach, die durch 
ihre kräftigen Stimmen, anmuthiges Auftreten, ſowie 
durch ſehr elegante Garderobe ſich auszeichnen. Das 
Publikum ſpendete dieſen Damen reichen Beifall und 
dieſe wurden nicht müde, immer wieder von Neuem ſich 
hören zu laſſen. — Nicht minder gefällt die Bour⸗ 
bonnel Folchini⸗Troupe, die durch ihre Vielſeitigkeit an⸗ 
genehme Ahwechſelung ſchafft. Die geſtern gezeigten 
„Affenſpiele“ find in der That Productionen, welche 
Bewunderung in Anſpruch nehmen. — Die Opernſängerin 
Frl. Conſtantin hat l nach und nach durch ihre 
zwar kleine, aber wohlklingende Stimme Bahn ge⸗ 
brochen; jetzt werden ihre Vorträge nicht allein gem 
gehört, ſondern auch mit Beifall ausgezeichnet. — Di 
Damen Fr. Otto, Frl. Suhr, Carola und Violetta, 
ſowie die Herren Tholen, Otto und Groſſi ver⸗ 
ſtehen es, durch ihre Vorträge das Publikum auf's 
Beſte zu unterhalten und auch der Capelle unter Leitung 
des Herrn Theil gebührt Anerkennung für die gute 
Ausführung der Coucertpiecen. 


die einen ganz beſonderen 
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[Polizeibericht vom 23. November.] Ver⸗ 


haftet: der Schloſſer M. und die Arbeiter S. ſchen 
Eheleute wegen Diebſtahls; 17 Obdachloſe, 6 Bettler, 
7 Dirnen, 1 Betrunkener, 1 Perſon wegen nächtlicher 
Ruheflörung. — Geſtohlen: dem Arbeiter N. in 
Bürgerwieſen einige Kleidungsſtücke; dem Dr. C. ein 
Fach Fenſtergardinen (weiß mit ſchwarzen Blumen). — 
Angehalten ein falſches preußiſches Thalerſtück vom 
Sabre 1807 aus Meſſing hergeſtellt. — Geſtern Abend 
6 Uhr entſtand Milchkannengaſſe 1 ein Schornſtein⸗ 
brand, welcher noch vor Eintreffen der Feuerwehr ge⸗ 
löſcht wurde; geſtern Nachmittags 2 Uhr 20 Minuten 
brannte der Ruß in einem ruſſiſchen Rohre des 
Hauſes Ziezauſche Gaſſe 3. Das Feuer wurde von der 
Feuerwehr gelöſcht. — Gefunden: ein weißes Manns⸗ 
hemde in der Waſſerleitungsgrube beim Grundſtück 
Spendhaus⸗Neugaſſe 9; eine gußeiſerne Conſole, an⸗ 
cheinend zu einem Grabdenkmal gehörig, auf dem 
Löſchplatze an der neuen Mottlau; ein Portemonnaie 
mit etwas Geld am hohen Thore. 

Milchreviſion vom 21. und 22. d. Mts.: Hr. Neu⸗ 
mann, Heiligenbrunn 9, Gew. 1034 (abgerahmt); 
Tucholski, Sandweg 14, Gew. 1033,5; Ellerwald, 
Sandweg 18, Gew. 1033,0; Hein, Kumſtgaſſe 5, Gew. 
1031,0; Waller, Töpferg. 12, Gew. 1034,0; Schirmer, 
Sandweg 5, Gew. 1033,0. Geſchmack und Beſchaffen⸗ 
heit durchweg normal. 


—.— 


Neuteich, 22. Nov. In der letzten Sitzung Es 


unſeres Handwerker⸗Bildungs⸗Vereins trug Herr 
Claaſſen⸗Mirau das neueſte plattdentſche Werk 
des Oberlehrer Dr. Dorr aus Elbing vor. Es iſt 
dies eine Ueberſetzung von Shakeſpeare's „Luſtigen 
Weibern von Windſor.“ In ſeiner Einleitung wies der 
Vortragende darauf hin, daß wir es mit Freuden be- 
grüßen dürften, wenn ein Kind unſerer Gegend 
(Dr. Dorr iſt in der Nähe Tiegenhof's geboren) ſich 
bemühe, den Bahnen von Fritz Reuter und Klaus Groth 
folgend, der plattdeutſchen Sprache unſerer Gegend eine 
rößere Beachtung zu erringen. Daß ihm dies ge⸗ 
ungen ſei, beweiſe eine ſehr anerkennende Vorrede, die 
Klaus Groth zu dem Werke geſchrieben. Wenn unn 
in dieſem auch die draſtiſche Komik vorherrſche und es 
faſt ſcheine, als ob das Plattdeutſch ſich hiezu vor⸗ 
wiegend eigne, fo ſeien doch auch erufte Partien und 
noch dazu in gebundener Sprache vorhanden, und hier 
zeige ſich, daß die hieſige platte Mundart wohl fähig 
ſei, auch tiefere Gedanken anmuthend, würdig und edel 
auszudrücken. — Natürlich mußte das Werk beim Vor 
trage erheblich gekſtrzt werden. Daß der Vortrag in 
ſeinen komiſchen Partien mitunter zu ſtürmiſcher Heiter⸗ 
keit anregte, iſt natürlich. Der Vorſitzende Herr 
Dr. Neufeld ſprach ſich zum Schluſſe u. A. dahin 
aus, daß gerade in der Ueberſetzung in's Plattdeutſche 
ihm mancher Gedanke des Originals richtiger und 
treffender ausgedrückt ſcheine, als in den hochdeutſchen 
Ueberſetzungen, was allerdings einerſeits in dem Gleich⸗ 
laut vieler plattdeutſchen Worte mit den entſprechenden 
engliſchen, audererſeits aber auch ebenſo ſehr in der 
Begabung des Ueberſetzers liege. 

5 Elbing, 22. Novbr. Nicht nur die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſelbſt, ſondern auch die für den 
Ausfall derſelben entſcheidende Vorverſammlung haben 
nur äußerſt geringe Theilnahme der Bürgerſchaft erregt. 
Es wäre angeſichts der mißlichen materiellen Lage, in 


der unſere Commune ſich befindet, eher das Gegentheil 
zu erwarten und auch zu wünſchen geweſen. Man weiß 
allerdings die ſtädt'ſche Verwaltung in guten, eifrig um 
das Wohl der Stadt beſorgten Händen, wohl aber 
thäte es in ſolchen Zeiten der Stagnation doppelt noth, 
daß jene ſeitens der ſtädtiſchen Vertretung durch neue 
befruchtende Gedanken, durch neue hervorragende Kräfte 
ähnlich denen, die in den letzten zwanziger Jahren eine 
nene beſſere Zeit über das damals ebenfalls ſtagnirende 
Elbing heraufgebracht hahen, recht wirkſam unterſtützt 
würden. Unſere Ausfälle und Defizits find durch Ent- 
ſchlüſſe ausgeglichen worden, die man faſt verzweifelte 
nennen muß, durch Leerung aller für Zeiten der Noth 
gefüllten Reſervoirs. So etwas kann und darf fi 
nicht wiederholen. Die jetzigen Wahlen kennzeichnen ſich 
als ein unbedingtes Vertrauensvotum der Bürgerſchaft 
für ihre bisherige Vertretung. Es find entweder Dies 
ſelben, oder zum größten Theile Männer gleicher 
Richtung, gleicher Anſchaunungen zur Wahl geſtellt. 
Dieſe endet nächſten Sonnabend. — Daß unſere Stadt⸗ 
verordneten die Stelle des Kämmerers, deſſen Amts⸗ 
dauer in Kürze abläuft, neu ausgeſchrieben haben, ge⸗ 
ſchieht keineswegs aus Mangel an Vertrauen zu der 
Tüchtigkeit und Pflichttree des Beamten Herr 
Bürgermeiſter Krauſe genießt daſſelbe vollkommen. 
Aber er iſt ca. 66 Jahre alt und würde 
hei neuer Wahl auf zwölf Jahre bis zum 
78. Lebensjahre in feiner Stelle bleiben. Deshalb 
iſt der Wunſch innerhalb der Virſammlung rege ge⸗ 
worden, dieſelbe nicht mit einer beſſeren, aber mit einer 
jüngeren, rüſtigeren Kraft zu beſetzen. — Der Mangel 
an Schauſpielvorſtellungen iſt unſerem Publikum wenig 
fühlbar geworden. Zweimal hat Brehm hier ge⸗ 
ſprochen, nicht vor ganz gefülltem Saale, auch nicht 
mit ungetheiltem Beifall, immer aber doch mit günſtigem 
materiellem Erfolge. Am Montage zeigte Herr Löwin⸗ 


ohn aus Danzig in unſerem Gewerbeverein ſeine 
amerikaniſchen Geräthe und Werkzeuge vor, die ſehr viel 
Intereſſe erregten. Auch die hier zur Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten gefertigten wenigen Stücke ſind wohl 
geeignet, wegen ihrer Vorzüglichkeit zu intereſſiren. Am 
Dienſtag endlich führte der ſehr bald von uns ſcheidende 
Dirigent der Liedertafel, Herr Franz Leu, mit feinem 
Mäunerchore die „Antigone“ auf und zwar vor völlig 
gefülltem Saale mit großem Erfolge. Es war eine er⸗ 
freuliche Wahrnehmung, daß in unſeren Dilettanten⸗ 
kreiſen ſich ſo viel Talent, ſo viel Bildung und Schulung 
gefunden hat, um die ſchwierigen Aufgaben, welche die 
tragiſchen Geſtalten dieſer ſophokleiſchen Tragödie für 
die Recitation bieten, ſo über jede Erwartung glänzend 
zu löſen. Das Geſammtwerk, welches in Elbing gern 
ſtudirt und gern gehört wird, machte auch diesmal 
wieder einen großen Eindruck. Ein anderes eruſtes 
Concert bringt uns das Todtenfeſt. Zu demſelben führt 
Odenwald mit ſeinem Kirchenchor Mozart's Requiem“ 
auf zu hoher Freude aller Muſikfreunde Elbings und 
der Nachbarſtädte, welche die großen geiſtlichen Muſiken 
dieſes tüchtig geſchulten, trefflich geleiteten Geſangkörpers 
ftet3 zahlreich beſuchen. 

n. Marienwerder, 22. November. Die heutigen 
Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung legten 
wieder ein beredtes Zeugniß davon ab, welch geringes 
Jutereſſe die Mehrzahl unſerer Bürger den ſtädtiſchen 
Angelegenheiten widmet Von den Wählern der erſten 
Abtheilung waren etwa 50 Procent, von denen der 
zweiten ca. 33 Procent und von den Wählern der dritten 
Abtheilung gar — nur 13 Procent — ſage dreizehn 
Procent zur Wahlhandlung erſchienen. Zu Stadtver⸗ 
ordneten gewählt ſind die Herren Kaufleute Blau, H. 
Friedländer, H. Roſenfeld, A. Zobel, Grapp, Hirſch⸗ 
feldt, Expediteur F. Meyer, Hofbuchdruckereibeſitzer 
Kanter, Ackerbürger R. Küſter, Depart.⸗Thierarzt 
Winckler, Waſſerbau⸗Inſpector Warnick, Appell.⸗Ger.⸗ 
Secret. Sültz, Rentier Heggemann, Fleiſchermeiſter 
Bretſchneider und Fabrikant Armansky. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Novbr. „Der 
durch das Hochwaſſer am 1. März 1876 beſchädigte 
Damm und die Schleuſe bei Roſenkranz ſind 
nunmehr durch die Gemeinde Roſenkranz mit Hilfe 
eines Staatsdarlehns von 12 000 . wieder hergeſtellt 
worden. — Der in Stuhm gegründete Cäcilienverein 
feiert heute das Namensfeſt der heiligen Cäcilie. Eine 
Fahne, von den weiblichen Mitgliedern des Vereins 
gearbeitet, wurde heute früh 7 Uhr in der katholiſchen 
Kirche unter feierlicher Meſſe geweiht. Abends findet 
eine Feſilichkeit im Saale des Kaufmanns Preuß ftatt. 
— Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl 
zu Stuhm waren die Wähler katholiſcher Confeſſion 
unter der Führung ihrer 3 Geiſtlichen ziemlich voll⸗ 
tele 15 Platze und wählten in der 3. Abtheilung 
in Stelle 


Bez 


Beſitzer Conrad Oſinski und Peter Wroblewski. Es 
unterlagen mit geringer Stimmendifferenz Hotelbeſitzer 
Klinge und Tiſchlermeiſter Krahmer, In der 2. Abthei⸗ 
lung ſiegte Kreiskaſſen⸗Rendaut Schwanbeck mit 16 
Stimmen gegen Dr. Liwitzki mit 10 Stimmen. In der 
1. 10 wurde Hotelbeſitzer Müller wieder⸗ 
gewählt. 

* Dt. Crone, 21. November. Von dem hieſigen 
Schwurgericht wurde vorgeſtern ein Todesurthbeil 


gefällt. Daſſelbe traf den Privatförſter Krüger aus Gd 


Radolin, welcher des Giftmordes angeklagt war und 
durch die Geſchworenen ſchuldig erklärt wurde. 

* Der Kreisgerichtsrath und Abtheilungs⸗Dirigent 
Kanter zu Flakow iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Kreisgericht in Graudenz verſetzt. 

Gollub, 21. Novbr. Der Selbſtmord des 


Kaſſirers der ruſſiſchen Zollkammer in unſerem S 


Nachbarſtädtchen Dobrzyn brachte am Mittwoch Abend 
unſere Bevölkerung in große Aufregung. Man ver⸗ 
muthet, daß ſein Selbſtmord durch eine am Donnerftag 
hevorſtehende Kaſſeureviſion hervorgerufen worden iſt. 
ſind ihm vor mehreren Jahren 1000 Rubel aus 
der Kaſſe geftohlen, ohne daß er den Diebſtahl angezeigt 
hat. Das Fehlende hat er, wenn Reviſionen bevor⸗ 
ſtanden, durch jedesmalige Anleihen bei Bekannten zu 
verdecken verſucht; jetzt war ihm dies wohl nicht möglich. 

* Königs berg, 22. Novbr. Bei der biefigen 
Albertus⸗Univerſität ſind in dieſem Winter⸗ 
Semeſter 655 Studirende immatriculirt. Der theolo⸗ 
giſchen Facultät gehören 42, der juriſtiſchen 174, der 
mediziniſchen 134 und der philoſophiſchen 305 Studirende 
an, und zwar ſtudiren von den Letzteren 182 Philoſophie, 
Philologie und Geſchichte, 87 Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften, 14 Cameralia und Landwirthſchaft, 18 
Pharmacie und Zahnheilkunde. — Zu der vorgeſtern 
nach der „K. H. Z.“ gemeldeten Verſetzung des Herrn 
Regierungsrat Marcinowski als Hilfsarbeiter in das 
Finanzminiſterium wird von dieſer heute ergänzend 
bemerkt, daß Hr. M. ſich noch in Königsberg befinde, 
da der Oberpräſident gegen ſeine ſofortige Abberufung 
vorftellig geworden ſei. — Der bieſigen altkatholi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Gemeinde iſt vom Gultusminifter 
als Beihilfe zu ihren Ausgaben eine Staatsunter⸗ 
ſtützung von jährlich 1000 A. auf drei Jahre bewilligt 
worden. Auch ſoll der Miniſter angeordnet haben, 
daß die Theilung des Kirchen⸗Vermögens zwiſchen der 
römiſch⸗katholiſchen und der altkatholiſchen Gemeinde 
nunmehr ſchleunigſt vollzogen werde. Die von ultra⸗ 
montaner Seite lebhaft angefochtenen und von der 
Regierung zu Königsberg auch beanftandeten Kirchen⸗ 
vorſtandswahlen, welche zu Gunſten der Altkatholiken 
ausfielen, ſcheinen demnach vom Minifter als 
ie und rechtsgiltig anerkannt worden 
zu ſein. 

N Oſterode, 22. Novbr. Die hier viel be⸗ 
ſprochene Waſſerfrage ſcheint endlich ihrer Erledigung 
entgegen zu gehen, indem von den fünf Brunnen, die 


der Magiſtrat zu bauen beſchloſſen, bereits zwei in Au⸗ 


griff genommen find. Nicht mit Unrecht dürfte in dem 
Mangel von Brunnen reſp. geſunden Waſſers der 
Grund zu ſuchen ſein für die Heftigkeit, mit der die Cholera 
früher hier aufzutreten pflegte. Als Commiſſarien 
für die General⸗Keuer⸗Societäts⸗ Direction der oſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft pro 1878/80 find vom Kreistage 
gewählt und von der Direclion befläligt worden: Für 
den 1. Bezirk beſtehend aus den Kirchſpielen Kraplau, 
Liebemühl, Locken, Oſterode und Schmückwalde, Herr 
Gutsbeſitzer Saffran auf Heinxiettenhof; für den 
2. Bezirk, beſtehend aus den Kirchſpielen Gilgenburg, 
Marwalde und Rauſchken, Hr. Gutsbeſitzer Schmelzer⸗ 
Gr. Grieben; für den 3. Bezirk, beſtehend aus den 
Kirchſpielen Geyerswalde, Mühlen, Hohenſtein, Seeiefen 
und Wittigwalde, ge Gutsbeſitzer Volpriecht auf 
Kl. Pötzdorf, bwohl bereits ſeit länger als 
14 Tagen bekannt gemacht iſt, daß am 29. d. M. 
ſieben Stadtverordnete zu wählen ſind, ſo hört man 
doch noch nichts von Vorwahlen oder Beſprechungen 
unter den Wählern. Hoffentlich werden noch Mäuner 
in Vorſchlag gebracht werden, wie ſie unſer in raſcher 
Entwickelung begriffenes Gemeindeweſen bedarf. — 
Geſtern hielt im Haudwerkerverein vor einer zahl⸗ 
reichen Verſammlung von Damen und Herren Herr 
Gillwald, Lehrer an der höheren Töchterſchule, einen 
mit Beifall aufgenommenen Vortrag über die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung der Stadt Berlin. 

* Die Reichs ⸗Telegraphen⸗Verwaltung hat nun 
auch in Bromberg den erſten telephoniſchen 
Apparat aufſtellen laſſen. Derſelbe iſt in den Arbeits⸗ 
räumen der dortigen Telegraphen⸗Inſpection aufgeſtellt. 


Vermiſchtes. 


Görlitz, 21. Novbr. Das Befinden Helmer⸗ 
dings hat eine ſo glückliche Beſſerung erfahren, daß 
derſelbe im Stande iſt, ſein Gaſtſpiel, welches noch drei 
Abende umfaßt, wieder aufnehmen zu können. 


Zörſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


die heute fällige Berliner Börſen⸗ 


\ Depefche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 22. November. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco unveränd., auf Termine ruhig. — Roggen 
loco unverändert, auf Termine ruhig. — Weizen er Nov⸗⸗ 
Dezember 212% Br. 211% Gd., %r April⸗Mai Ye 
1000 Kilo 212 Br., 211 Gd. — Roggen Jer Novbr.⸗ 
Dez. 148 Br., 147 Gb, ur April⸗Mai ur 1000 
Kilo 150 Br., 149 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. 
— Rübbl matt, loco 76%, Yr Mai er 2008 
73%. — Spiritus feft, 9er Nov. 42½, Jer Dezhr.⸗Jan. 
41½, Jr April⸗Mai 42, Jr Mai⸗Juni er 1000 Liter 
100 . 42. — Kaffee ruhig, Umſatz 5000 Sack. 
— Petroleum matt, Standard white loco 11,90 
Br., 11,60 Gd., e Novpbr. 11,60 Gd., dr Dezbr. 
11,70 Gd. — Wetter: Wolkig. 

Bremen, 22. Nov. (Schlußbericht.) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 12,50, r Dezember 
12,60, Ye Jan. 12,75, ur Febr. 12,80. 


Danziger Börfe, 

Amtliche Notirungen am 23. November. 
Weizen loco flau, r Tonne von 2000 
feinglaſig u. weiß 139-1348 240-260 &. Br.] 
hochbunt. . 128-1318 230-245 K. Br. 


hellbunt 127-1308 225.240 K. Br. 
bunt 125.128 215-225. K Br. 178-252 
roth 120-1348 200 225 K. Br. M bez. 
ordinair 105-1808 170-200 M Br. 


ruſſiſch rot). . 123-1308 

ruſſiſch ordinair 115-1258 H. Br. 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 217 K. 

Auf Lieferung 126 88. bunt Yr Novbr. 216 K. 
bez., 217 K Br., er April⸗Mai 218 M Br., 
Yr Mai⸗Juni 219 A Br. 

Roggen loco matt, 7er Tonne von 2000 8 
Inländiſcher und unterpolniſcher 136—137 , ruſſ. 
130 . % 120 & bez. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 133 K. 

Wu rer ferzung Pr Nov.⸗Dez. unterpolniſcher 140 
* Br., r April⸗Mai 140 K. Br., % April⸗ 
Mai unterpoln. 142 & bez. 


— & Br. 


— 


er ausgeſchiedenen deutſchen Mitglieder, Gerte loro r Laune von 20008 große 108 bis 
Apotheker Schulz und Nagelſchmied Libratzly, die 


1178 175 181 &, kleine ruſſ. 133 —135 K. 
ex ef 1 loco ur Tonne von 20008 weiße Futter⸗ 
Nübſen ſoco i Tonne von 2000 & ruſſ. 260 K. 
Spiritus loco ee 10,000 pct. Liter 48,75% 
Wee le and Fonblsconrſe. London, 8 Tage 
20,435 Br., Amſterdam, 8 Tage, 168,50 gem. 4 
Breußiſche Conſolidirte Gtaatörlinieige 103,70 Gd. 
3% fd. Prenziſche Staats⸗Schuldſcheine 93,20 Gd. 
3½ fl. Seſtzreußiſche Pfaad briefe, vitterſchaf lich 82,60 
„ 4 do. do. 94,00 Gd., 4½ fc do. do. 101,15 
Br. Di Stettiner National⸗Hypothelen⸗ Pfandbriefe, 
pari rückzahlbar, 92,50 Br. 
Was Borftekeramt der Kaufmassſchaft. 2 


Danzig, den 23. Nopbr. 1877, 
b Wetter: trübe und kühl. Wind: 
0 


Weizen loco fand am heutigen Markte nur mangel⸗ 
hafte Kaufluſt im Allgemeinen und konnten auch nur 
ſchwach behauptete Preiſe dafür bedungen werden, feine 
Qualität, wofür das Angebot klein, die Frage aber 
gut bleibt, iſt jedoch als feſt zu berichten. Bezahlt wurde 
für Sommer 123, 1258 193, 194, 196 K, hellfarbig 
bezogen 125/68 211 „, glaſig 1288 aber beſetzt 217 K, 
weiß 1208 krank 20%, 210 K., bunt 126, 1278 212, 
215 K., hellbunt 122/3—128/98 216—240 K., hochbunt 
und glafig 131-1338 234240 . Yr Tonne, für 
ruſſiſchen Weizen war vie Kaufluſt gleichfalls zurück⸗ 
haltend und wurde gezahlt für abfallenden 122/3, 1268 
178, 183, 185, 187%, (l., für beſſeren 123, 124/58 190 
A, bunt 125, 126/78 208, 211 K, glaſig mit Aus⸗ 
wuchs 125% 225 K, Sandomirca weiß 129/30, 131/28 
252 „l. 7 Tonne. Termine ruhig, November 216 M 
bezahlt, 217 M Br. April⸗Mai 218 M Br., Mai⸗ 
Juni 219 A Br. Regulirungspreis 217 l. 

Roggen loco flau und in abfallender Waare ſehr 
ſchwer zu verkaufen. Bezahlt iſt für unterpolniſchen und 
inländiſchen 123/48 139 ½ ., abfallenden zu unbe⸗ 
kannten Preiſen verkauft, ſoll 118/90 129% ., 1218 
132 M de Tonne gezahlt fein. Ruſſiſcher brachte 1198 
129 M 7e To. Termine Novbr.⸗Dezbr. 140 K Br., 
April⸗Mai 140 M Br., unterpolniſcher 142 K. bezahlt. 
Regulirungspreis 133 . — Gerſte loco große 108 bis 
1178 175—181 &, ruſſiſche Futter⸗ 133, 134 K. Ye 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco ruſſiſche Futter⸗ haben 
135 l. 7 Tonne gebracht. — Rübſen loco ruſſiſcher 
zu 260 Kl. e To. verkauft. — Spiritus loco wurde 
zu 48,50 M. gehandelt. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


SEI werometee| 

] Stand i Thermometer 

S 5 par. Linien im Freien Wind end Wetter. 

2 4 339, T 28 Fee, Sturm, bedeckt 

7 2810 7 5.1 mäßig, bewölkt 
12 32810 6.2 W., mäßig, hell und bew. 


g 


eute wurden wir durch die Ger art eines 


p sw > GETRETEN Wichtig für Beſtzer bon ee a 
zig, den ent N 1 5 g ellicht. 2 
r, Scherte l. ran Die ie Tafel- 1. Spiegelglas⸗ Handlung _.. e ee 2 In Abele Saale des 
Concurs⸗ Eröffnung. ui ee e ee: dier ae Nord; 


anne Stadt⸗ und Kreis: 
Gericht zu Danzig, 
I. Abtheilung, 
den 21. Novbr. 1877, Vormittags 114 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Steinmetz 
Oskar Roſenthal hier, Milchkannengaſſe 
No. 27, iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag 


F. A. Soh nine, vorm. F. Fornse, 


9 Hundegaſſe No. 18, wis-A=vis der Poſt, neben Soheerbart's Rotel, 
empfiehlt bei ſolider und prompter Bedienung: 
alle Sorten weißes und rheiniſches Tafelglas, 
halbweißes Tafelglas zu Gewächs häuſern, BR 
farbiges und gemuſtertes Glas, 
Dach⸗ und Rohglas zu Bedachungen, “ 


mäßigen Bedingungen verkau en. (9866 
Otto Nötzel & Co., Sonnabend, den 24. d. M., Abends 7 Uhr: 


TTT | 
prsen gshrannten schwedisch. 5 2 Groß es 

bei Legan. Bestellungen werden angenommen N 0 GER T 
Breitgass: 16, und Langgasse 38, 2 Tr. h. 


Kalk oferirt billigat die Kalkbrennerei 
9482) ©. H. Domanaky Wu. gegeben von 


der Zahlungseinſtellung auf den 15. Oelbr. Goldleiſten, Glas dachpfaunen, Glaſerdiamante, 2 
d. J feſtgeſetzt Aachener Spiegelgläſer zu billigſten Fabrikpreiſen. Frau Lontse Dustmann, f. k. öflen 
zum einfmeitigen 111 der Maſſe NB. Ole 0 iti nibenahme ſümmtlicher Glaſer⸗Arbeiten u reiwi ill iger (Eon Kammerſängerin aus Wien 


iſt der Kaufmann dolf Haſſe hierſelbſt 
beſtellt. Die an des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 

den 5. December d. J. 

Vormittags 10 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 16 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fabian anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
geben des definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen N zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ger) ur 
enſtände bis zum 5. December er. ein⸗ 
ſch chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
maln der Maſſe Anzeige zu machen, 

d Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 


Fräul. Carolina Wee Concert. 
Sängerin aus Leipzig (Alt), 
Herr H. Rusak, Concertſänger aus Cm, 


Tenor), 

Herr Adolf Wallnöfer, Contertſünger 
aus Wien (Baß), 

Fräulein Clara Meller, Pianiſtin aus 
London, 

Herr Dr. Paul Klengel, Mitglied der 
Gewandhaus ⸗Capelle in Leipzig. f 


Verkaufstermin. 


Behu's Auseinanderſetzung ſollen die den 
Danniſchen Erben gehörigen, 1 M. Chauſſee 
von Marienburg in Braunswalde belegenen, 
zuſammenhängenden Grundſtücke von 435 M. 
und 128 M. im Ganzen oder getheilt ver⸗ 
kauft werden und iſt behufs Unterhandlungen 
Termin am 13. Decke d. J., Vorm. 
10 Uhr an Ort und Stelle anberaumt. 

Näsere Auskunft ertheilt Theodor 
on Langgaſſe 66. (9972 


e 3u chlbich⸗ Aucki fion 
Bruch 


1185 am Montag, den 4. März 1878, 
m Tage nach der Elbinger Molkerei Aus⸗ 
ſtellang. Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
Zum Verkauf kommen circa 50 Kälber 


für Damen und 1 


in großartigſter Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen. 


Perl, Sunggafle Hl. 70. 


. 7 


1. Sonate für Ferro ag 
Violine 5 rieg. 

2. Arie für Sopran 1 Gluck. 

3. a) Reverie | für Violine Wien, 

4 


b) Be Wieniawski. 
5 9 File Mot ieder von Franz. 
5. a. Fee dur)) für 1 
Pianof. J Henſelt. 


b. Elude I 


liefern. der reinen Amſterdamer Race, im Alter 6. a) Unter’ cn 
e oder anne 695 = bis zu 1% Jahren. £ t b) Wer weiß? Wag oben 
elben gleichberechtigte ubiger des Ge⸗ ie Heerde iſt auf den Ausſtellungen zu! e) „Lieb ohne Ende 


7. Concert ( ef 2 2 Pianof. Saint⸗Sasns. 
II. Theil: Theil: 


Spani iche fiederfpiel 


ür Sopran, Alt, Tenor, Baß und >. 
fortebegleiteng von R. Schumann. 


Graudenz (18. Septbr. 1876), Marienburg 
(11. Juni 1877), Dirſchau (6. Septbr. 1877) 
ntit vielen erſten Preiſen prämiirt worden. 

Ausführliche Programme werden ſeiner 
Zeit auf Wunſch verſchickt. 


9861) Geysmer. 
100 —1500 Centner 
gute Eß kartoffeln 


ſind verkäuflich. 
Dom. Gohra bei Neuſtadt Weſtpr. 


Ich ſuche für mein Comp⸗ 
isir einen jungen Maun. 
(9892) A. G. Miller. 


= . für jedes Fach, Inſpectoren, 
= Hofmeiſter, Jäger, Gärtner, Bren: 
nereiführer, Diener für Güter, weiſt nach 
zu jeder Zeit. L.. Dietrich, Ne Neufahrwa ſſer. 
Ein J. Mann (Chris), ſeit 9 Jahren im 
. Ledergeſchäft thätig, m. d. Ausſchnitt u. 
Comptolr⸗Arbeiten gründlich vertraut, er 

: geffützt a. beſte Referenzen p. Neuj o. auch 
reisen 51110 Engagement. Gefl. Offert. 

8 B. 100 poſtlagernd Elbing erbeten. 


Ein junger Kaufmann, 


der hier etablirt geweſen, ſucht gleich oder 
3 19155 eine Stelle unter mäßigen Anſprüchen 


meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns rar 
zu machen. (98 


Geſchäfts⸗ 
Eröffnung 


15 3 4 Led l, toffeln, Ein⸗ 
Winterſchuhwaaren: Shit Seat, Ban, 15 


neueſten beſten Artikeln für Damen, Herren und Kinder. Filzgalloſchen. 
Einem hochgeehrten Klaue die 7 15 1 
5 


Bällſchuhe, ſchöne, billige Muſter. 5 
ne 890 n I e N 

A „daß ich otkla 5 umm he un os nur beſte Fabrikate, auch mit Pelz⸗ 

e nebſt Speiſe⸗ u. ganeld En miſchuge u 8 8, e beſatz, alle Sorten zu. billigften D 


Moe e 30 J, fee ant Token end Oertel & Hundius, Lauggaſſe 72. 
En gros. Holz-Baı Pantoffeln En detail, 


warmen Speiſen werden à la Carte zu den 
billigſten Preiſen verabreicht. Um recht 
— Wir empfehlen unſere eigenen Strafanſtalt⸗ abrifate in vorzüglichem Ober: 
leder und gutem Fagon. Wiederverkäufern billigſt. Wir fertigen br 


zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
Fasgon nach Muſter an. 
Oertel & Hundius. 


Zwei Concertflügel von Blüthner aus 
dem Magazin des Herrn Wiede hier. 


Billets a 3 Mark und à 2 Mark bei 
„H. Weber, i 

Buch⸗, Kunft: Uu. wege Hardegg 
ART Langgaſſe 78. (9891 


Reſtaurant und Kaffer⸗ haus 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 25. Novbr. (Todtenfeier) 


Geistliches Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Of. 
Grenadier⸗Regiments No. 4 


9850 Amort. 


Barclay, Perkins & Co’s. 
Finest Imperial-Steut 1% Fl. 
für 4 M. 25 Pf., incl. Fl. 
Best Double Brown Sout 1% Fl. 
für 3 M. 75 Pf. incl. Fl. 
Seotch Whisky p. El, 2 M. 85 Pf. 
Molländ. Genever p. Fi. M. 1,60, 


empfiehlt 


A. Ulrich’s Weinhdlg., 


Brodbänrkengasse 18. (9819 
Zu Lieſerungszwecken 


— 


1 1 | 
Graun. 90 


Durch neue un 


iſt unſer großes, aus ca. 40 Sorten beſtehendes Lager 


Bühmiſcher Bettfedern und Daunen 


PROQRAMM. 

Ouverture und Arie aus 
Mendelsſohn. Agnes dei En ke 
Andacht v. Haydn. Wir u Herr zu D 


Adr. werd ter 9747 in der von Abt. Miſerere v. deiner, Einlei 

Weiß x Mini: ehle ie: 4 50 3 in ſämmtlichen Nummern durch ſchöne und friſche Waare ergänzt und empfehlen Cm. 8 erbeten. 8 5 tung aus dem A ſieben Wort 
weiße Erben p. E Ci 60 daſſelbe zu EIER? 75 des Erlöſers“ von Haydn. Trauinermarſch 

N ° H 2 f L. v. Beethoven. 1 Andacht, Recitativ 


Ausstattungen und Betteinrichtungen Een abe e 5 


Rune Erbſen p. Str. 5 8 von Grell. Du bis die Ruh), weiintett v. 


Graupe p. Cir. 14 „ — „ Jangelegentlichſt, bei anerkannt reeller Bedienung. Mozart. Mütterfeelen allein! aus hi 
ee 0 115 19 a — 8 Sämmtliche Bettwaaren in nur beſten Fabrikaten. 7 ene r e e ; Marcabker” v. Nubien Meise bers 
Weizenmehl 0. p. Etr. 18 6 50 5 Geſinde Betten a 30, 36, 42 und 48 Mrk., lung als Aufſeher, Materialien⸗Ver⸗ 188 8005 1 81 au K 

305 11 p. 15 15 m 50 5 Gute M ttel⸗Betten a 60, 70—75 Mrk., Fe 0 ferten hier man unter tree 30 O, Loge 85 a br 

DER TE RR eine herrſchaftl Betten a 80, 90—120 Mk, Exp. d. Zig. einzureichen \ 
e chlafdecken, Matratzen jeder Art, Laubſäcke ꝛc. mwzz tadt⸗ heater. \ 
Steinkohlen p. Laft 57 Mk, 5 4 Raft! : 


Sonnabend, d. 24. November. (Abonn. susp.‘ 
Zu halben Preiſen: Minna von 
Barnhelm, oder: Das Soldaten: 

Kr Luſtſpiel in 5 Acten von G. E. 

eſſin 1 

Seng den 25. e Gil a 16) 
ilippine Welſer. Hiſtor au 

in 5 Acten von Oskar v. See I 0 
Wilhelm- Theater. 

Langgarten 31. 

Sonnabend, den 24. November 1877: 


Oroße Gala Porſtellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Gaſtſpiel der beſtrenommirten ‚englifchen 
Duettiſtinnen 0 
Sisters Lotty und Lilly Walton. 
Großartige Production am Ned, ausgeführ. 
von Gebrüder Fo lchini. 
Sämmtliche ſechs Chanſonnettenſänge 
rinnen werden heute in ihren lanznurs 
des en „ Uhr. Auf ne 
aſſenöffnung 64, Uhr. Anfang 74 * 
Tages⸗Billet⸗Verkauf von 11 bis 1 b. 
im Wilhelm⸗Theater. 


| balten ſtets auf Lager 


Deutsekendorf & o., 


Milchkannengaſſe Mo. 12. 18050 5 


Er ech fein 


wiſt zu erfragen B g eitgaſſe 120. 120. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf eine Beſitzung 
von wenigſtens 45 000 Mark Werih von 
Neujahr ab geſucht. Darauf Reflectirende 
wollen ihre werthe Adreſſe unter 9862 in 
der Exped. d. Atg. niederlegen. 
Abeggſtr. 135 t. e. Parterrew. 5.1. Apr. 2. v. 
i Hen Nr. 101 if eine Wohnung 


Patentirte Fr Ber Anzinder, 
von 7 Stuben nebſt Zubehöre zu 9975 


100 85 18 billig und daher in jeder Haushaltung unentbehrlich. Preis pro N miechen 
Alleiges Depot für Danzig in der Parfümerie⸗ und Droguen⸗Handlung f 5 Ein in beſter Gegend beleg nes ſchr ge⸗ 


Richard Lenz, Brodbünkengaſſe 43, aue Fuder be ig ont an fee chr 


wit allen Zubetzör iſt mit auch ohne come 
Ecke der 1 


29 Al., ½ Laſt 15 „l., p. To. 3,2 

Coaks p. Laſt 45 55 4 Laßt 23 A., 
½ Laſt 12 „l., p. To. 2,80 dk, 

geigtonlen 1 | p. Lal 65 k., % Laſt 
33 ½ Laſt 17 „R., p. To. 3,50 H. und 
werden auf 0 1 100 Schffl. = 25 To. 
auf die Laſt gerechnet. Sämmtliche Preiſe 
ſind frei Haus gerechnet, es treten De 
bei kleineren Quantitäten als obige höhere 
Preiſe ein. Es garantirt für nur gute Waare |. 
und bittet um gütige Aufträge 


AdolphZimmermann, 923 


NB. Ziegelſteine, Dachpfannen, a, 
rohr 2c. habe vorräthig. (98 


Fette Enten, Gäuſe und i 
Haſen empf. u. empfiehl!“ - 
Magnus Bradtke, / Schwedisch 


Frlſche Kieler Sprotten a 1 
Delienie Spickgäuſe 9 Nad. Seele 


mpfiehlt 9876 5 und vollkommen waſſerdicht. Diele & 


; at a 1 vom 1. Januar 
e reſp pril zu vermiethen. 
En |. Reſlectirende können außerdem in bems 
= 3 ; 1105 Hauſe noch eine beſondere ſchöne 
ohnaelegenbeit haben. 
Adreſſen werden unter 9882 in d. Exp 
d. Ztg. entgegengenommen. 


ig aten Norzügl. Cösliner Lagerbier 
Gläſern in prima um in Yı. Ya, / Hectoliter⸗Gebinden 
Qualität. pro Hectoliter 21 Mark. 


Op. rugläſer 
Reiſeferurohre 


Eigenſchaften beſitzt kein anderes Fa⸗ | 
Julius Tetzlaff. & brifat, es ma fen Namen haben, 0 Cösliner Pilſener, tem boͤhmiſchen in Die Dlreetlen. 
welchen es wolle. Piuce⸗nez mit kurzen Federn, Dralität gleichſtehend, in Ya und / Hecto⸗ N 
Almerig⸗ Weinit Kuben Bei hir 0 wärtigen Witterun Pinece⸗nez mit langen Patentfedern, lit r⸗Geb! 11 27 Mark pro Hectoliter. undes Sys. 
empfiehlt 0877 f ce diese ende Jagdſtiefel. Pine 16 Fate ge Poppe Die Haupt Niederlage Unterfheiften zur Behwerbe an die M 
85 m. la : } 
Schmiere gun befonberd Beachtung Ei Beben, Brillen mit fein Stahleinfaſſungen W. v. Jaroczynski, re Mise des Volkzeilung, 


Gläſern I. Dual. für Nah⸗ uud get Breit: und la Nr. 17. 
555 1 Leſegläſer, Mikroſkope u. ſ. w. gleichz itig offer! 
empfiehlt in ueuer großer Auswahl uud | Cösliner Banechier 90 Flaſchen für 3 A 


udolf Miſchke, Langgaſſe 5, N 
dees Puuſchke, Vid aſſe 4, 
Cig.⸗Handl. R. Martens, Brodbänkeng.! 


Julius Fetzlaff. 9 a fen e = 


4 Ik: Lenz, Fauzig, 5 billigfter Preisſtellung Cösliner Pilſener „ Geſellſchaftshaus, Heil. Geiſtgaſſe 107 
5 a rodbänkengaſſe No. 433 
* ee der Maafenaß . Ge Victor Lietzau, Hunde-Halle. wi 19650 en 
In lesterer Zeit find häufig Petro⸗ Magazin n. Fabrik optiſcher Waaren Abonnements⸗Mittagstiſch von roſpekte gratis. 


Fröbel ⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotter! 
Looſe & 3 

Dombanu⸗Lotterie, noch 1 geringer Za. 

: Looſe a 3 

9885) Th. Bertling, Bexberg. 2 


Teltower Rübchen 5 0 


feingeſchnittenen 


Magdeburger e 
Albert Meok, 9221 295 


ſleum⸗Meß Apparate, weil dieſelben 
nicht geetcht, von der Eichungs com⸗ = 5 
miſſton confisc rt. IE 
Ich erlaube mir daher bie ergebene 
Mittheilung zu machen, daß meine 
3 fanımtlichen Petroleum⸗Meß⸗Appa 


Del⸗Glanz⸗Wichſe 


für Schuhe und Stiefel. 
Dieſe Wichſe erhält das Leder ſtets 


rate geſetzlich geeicht ſind und empfehle | © fears N 9 1 


. daher dieſelben angelegentlichſt. 85 nicht ö und fangt das Waller nicht 


Emil A. Baus. ſo leicht auf wie gewöhnliche Wichſe. 
— Gerb |; Zu haben 15 Steinkrucken & 15, 
= 50 und 75 0 bei 


Felt in. Spiel. =}. | Richard Lenz 


in Danzig, 0 99 Hi Pfaffengaſſen⸗ 121, bis 229 Uh hr. 


ro N 
Sämmtliche Gläſer werden dem (0856 à Convert 60 bis 80 Pf. 
Heute Abend 


genan an ngepaßt 
Karpfen in Bier 


ii Ana Abend 5 
Schweineknochen u. Klöße 
& 60 Pfge. & la Leipzig. A. 
5 nn) M. Selonke 


Neu! 
Wo iſt die Katze? 


Eon zu haben bei; 
L. Claassen, 


Hundegaſſe No. 112, — der De rag per * 
azar, reich ſortirt, billigſte Preiſe, empfiehlt = Wg Rhe A en Dee (9661 5 a BR insg Ir 17 Inſerat P. W. — 2 Mark. 
= Will id ff. Sieger gaſſe =) PERS PN Die p opiſionsweiſe g einer Militair⸗Verein. 
Louis Willdo: EEE : Diagdeburger Zuderfizme . , Redastenz ©. Mb TR 
orzügl. & Shlassithernmn. Schule f 20 l. gu Maſcht nennähter n m. e inc gleich für die rovinz zu vergeben. Versammlung. Wahl ein. neu. Börſtandes Druck und Verlag von A. W. Kafemı 
V Lit erwuſik ien i. Aus ralz. Anſicht. bittet N u außer d. Hauſe, beſchäftig Sr Offerten werden nuter 9850 in be Der V x ? m Danzig. 
v. C. W. Klapp i. Halberſtadt. zu werden. Töpfergaſſe Nr. 17, 2 Treppen. Exp. d. Zig. erbeten. Er orſtand « (9835 Hierzu eine Beilage 


Sither ha dl. v 


r 


Beilage zu Na. 10670 der Danziger 


Danzig, 23. Nopember 1877. 


dringende Waſſer wur de mittelſt 8-10 Pumpen : Frankfurt a. M., 22. Novbr, Effecten⸗Societät. 


zeitung. 


Antwerpen, 22. Novbr. Getreibemarkt. 
(Schlußbericht). Weizen matt, Roggen ruhig. Hafer 
ſtetig. Gerſte behauptet Petroleum markt. (Schluß⸗ 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der Vorhof des ehemaligen Palais 
Radziwill in der Wilhelmſtraße wird jetzt bereits 
mit Gartenanlagen geſchmückt. Breite asphaltirte 
Fahr⸗ und Fußwege führen zwiſchen dieſen hindurch 
zum Hauptportal. In der Mitte des Hofes wird ſich 
ein großer Springbrunnen erheben. Im Innern des 
Gebäudes beginnt man mit der Herſtellung der Wohn⸗ 
und Geſellſchaftsräume des Reichskanzlers. Allem 
Anſchein nach werden dieſelben gleich nach der Rückkehr 
des Fürſten Bismarck bezogen. 

„Lug owsky, der angebliche Attentäter, befindet 
ſich jetzt in einer Einzelzelle, wo er in Bezug auf ſeinen 


das energiſche Arbeiſen von etwa 60 Perſonen iets Erebitactien 179%, Franzosen 223%. 
wieder entfernt. E= dürften jedoch noch 2—3 Tage Wien, 22. Nov. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,30, i 
vergehen, ebe das Schiff frei wird und ans Ufer oder] Silberrente 66,70, Oeſterreichiſche Woldrente 74,00, bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 81% bez. und 
Ungariſche Goldrente 92,25, 1854r Looſe 109,00, Br., u Nopbr. 31% bez. u. Br., der Dezbr. 31½ 
1860er Looſe 112,70, 1864er Looſe 139,50, Greditlonfe bez, 32 Br., Jer Januar 32¼ bez., 32 „ or 
A 211, Eler 163,20, Ungar. Prämienlooſe 79,70, Creditactien 207, C0, Febr. 32% Br. Fed - 
Waſſer faft unlöslich iſt, kann unmöglich ein irgendwie] Franzosen 257,50, Lomb. Gifenbahn 78,25, Galizier Newyork, 21. Nopbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
erhebliches Quantum in das Waſſer gelangt ſein. 245,00, Kaſchan⸗Oderberg. 100,50, Pardub. 90,50, Norb⸗ London in Gold AD. 81 C., Goldagio 2%, / Vonds 
N : weſth. 108,25, Eliſabethbahn 161,00, Nordbahn 1917,50, r 1885 —, do. Bet fund irte 106%, 97 Bonds 
Meteorologische Nepeſche vom 22. November. | Veationalbant 815,00, Türfifhe Sonfe 14,75, Unionbanf ee 1887 108%, Eriebahn 9%, Central⸗Pacific 108, 
uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bom 61,00, Anglo⸗Auſtria 89,50, Berliner Wechſel 58,10, Newyork Centralbahn 107. — Waarenbericht. 
725,2 NW leicht 280 ) Londoner do. 119,25, Hamburger do. 58,10, Pariſer do. Naumwolle in Newyork 11%, do. in New⸗Orleaus 
Y feit 3,4 44,55. Frankfurter do. 58,10, Amſterdamer do. 98,50, 10%, Petroleum in Newyork 13%, do. in Philadelphia 


i leppt werden kann. Ganz ſicher iſt jeden⸗ 
falls die Gefahr gleich anfangs überſchätzt worden. 
Von dem ande Element, welches überdies im kalten 


8 Aberdeen 


2 
al 


Ä 2 g 5 zn. Topenhagen . 740, rm. 5 h H 
Geiſteszuſtand beobachtet wird. Wie bereits erwähnt, g Sto 744 i 1 Napoleons 9,52, Dukaten 5,67, Silbercoupous 106,80, 13, Mehl 5 D. 50 0. Rother Winterweizen 1 D. 
trägt derſelbe jetzt eine gewiſſe Geſtörtheit zur Schau, 8 gar Er 5 a müßig In 20 Marknoten 58, 75. 42 C., Mais (old mixed) 64 C. Zucker (fair vefining 
während er früher mit großer Unverſchämtbeit auftrat. 7 etersburg leicht 26 London, 22. Novbr. [Schluß ⸗Courſe.] Con⸗ Muscovados) 7%, Kaffee (Rio) 17%, Schmalz 
Bei dem erſten Verbör beklagte er z. B. die Organiſation 7 Moskan f. leicht bed 1.4 ſols 96%. 5 M Italieniſche Reute 72%. Lom (Marke Wilcox) 8% C., Speck (ſbort clear) 7% C. 
unſerer Criminal⸗Polizei und wandte ſich am Schluß s Cork. ſtark 8.912) barden 6%: 3 & Lombarden + Prioritäten alte 97. Getreidefracht 6%. 
deſſelben zum Unterſuchungsrichter mit den Worten: 7 Sreſt 753.5 WNW ſfriſch 12.013) e, Lomb.-Briorit. neue 9. 554 Ruſſen de 1871 

6 ie köunten von mir lernen, wenn Sie wollten.“ — 7 Helder friſch 104 78%. BR Ruſſen de 1872 77%. Silber 54 ½. Türkiſche Frodnuctenmärkle 
1 Wie man hört, wird auch dem Reichskanzler Fürſten g bitt SW cſtark 8,1% Anleihe de 1865 10. be. Türken de 1869 10%, 2 8 
Bismarck Bericht über den Stand der Angelegenheit 8 Hamburg... 740, SS ftürm 74 je Vereinigte Staaten Ne 1885 —. 574 Mer. ‚Rönigöberg, 22. Nevbr. (v. Bortains & Grothe) 
3 erftattet; ja es werden demſelben ſogar Abſchriften von Swinemünde. 747.8 SSW fteif 2.9 einigte Staaten 5 7 faudirte 106%. Oeſterreichiſche Weizen r 1000 Mile hochbunter 123 204,75, 
den mit Lugowsky aufgenommenen Protokollen ange: 8 Neufahrwaſſer 754,1 SSW mäßig 2,31%) Silberrente 56. Oeſterreichiſche Papierrente 537. 1248 207, 125/68 und 1268 211,75, 1268 214, 126/ 
1 ſchickt. Was mit L. geſchehen wird, iſt vorläufig noch 8 Memel. 54. SW ſtark 5,317) 6e ungar. Schah bonds 96%. Seat ungariſche Schaß⸗ 218.75, 129/308 228,25, ruſſ. 1978 209,50 l bez., 
nicht feſtgeſtellt; in den erſten Wochen dürfte er kaum J Baris S iſch 11.7 bonds 2. Cmiſfion 86%. CK. Peruaner 123%. Spanier bunter 124/58 195,25, ruſſ. 1268 200 1 bez., rotber 
den Behörden ausgeliefert werden, in deren Bereich 7 Crefeld 744,4 SSW kürm. 108 112%. 5 ,. Ruſſen de 1873 79%. — Plagdiscont 1225 190,50, 1238 188,25, 124/58 195,95, rufl. 119/208 
7 4 bon 1 75 verübten Betrügereien und Unter⸗ 7 Karlsruhe \ . leicht e 7.80 4 a 5 9 4 be nen uib, 1 0 eee 
agungen fallen. i Ex 8 Leith, 21. Nopbr. Getreidemarkt. ochrane 7 5 i iſcher 
5 Köln, 21. Nov. Die Befürchtung, daß der ganze A] an ER 8 15 Br 8700 Paterſon und Co.] Fremde Zufuhren der Woche: 130, 122/38 130, 132,50, 1248 133,75, 1258 136,25, 
Rhein mit Arſenik vergiftet fein könnte, iſt glück. 7 München ſchwachbed. — 0,8l | Weizen 2674, Gerſte 1210, Bohnen 105, Erbſen —, 1268 187,50 K. bez, Novbr. 180 4 Br., 128 A Gd. 
ccherweiſe übertrieben geweſen. Die „K. Z.“ ſchreibt: IFeipzig friſch Regen 29 20) Hafer 140 Tons. Mehl 4 ad. — In Frühjahr 135 M Br. 132% „ Gd. Gerſte dur 
bbaß von Antcerpen nach Mannheim bestimmte Schrau- 7 erlin friſch Regen 4.3. fremdem Getreide keine notirbare Veränderung, 1000 Kilo große 160, 162,75, 165,75 4 bez., kleine 
hendampfer „Schelde und Nbijn“, ein großes prächtiges 7 Wien 760,7 W leicht klar 1,9 ſchottiſches billiger, 187, ruff. 120, 127,75 K bez. — Hafer Jr 1000 Kilo 
chiff, batte am Montag Morgen auf der Fahrt das 7 Breslan. 757,4 SS fisch beiter 115 Poris 22. November. (Schlu s ber icht) 3 Rente loco 72, 106, 108, 126, 128 4 bez — Erbſen Jr 
Unglück, wahrſcheinlich in Folge des niedrigen Waſſer⸗ 1) See ruhig ) See ziemlich nuruhig. ) See 71,57%. Anleihe de 1872 106,75, Italienische 5%. 1000 Kilo weiße 128,75, 137,75, 144,50, 146,50, 148,75, 


iemli ig. 9) 9 5 ig, | Rente 72,80. Oeſterreich. Goldrente 62,80, Ungariſche 155,25 „ bez., graue 180, 182,25, kl. 128,75, Kapuz. 

Nac ee 0 a Han, | Goſbrente Zr, Franzoſen 557,50, Lombarbifche, 177,75 M bez., grüne 144,50, 146,50, 157,75 M dez. 

unrubig. e) Nachts und früh Regen. Y Nachts Stun | Gilenbabn “atien „167,50. Lombardiſche Priori, — Bohnen 7. 1000 Kilo 138 4 bez. — Wicken 
S iſch 


Während das Barometer in Südoſten geſtiegen, de. 1869 49,00. Türkenlooſe 32,25. Credit mo⸗ 
hat, fi außerordentlich raſcher Baromekerfall von bilier 155, Spanier erter. 12%, do. inter. 12½, Suez⸗ 


ez. 
unruhigem, vielfach ſtürmiſchem Wetter und ſtarken nerale 466, Credit foncier 6s, neue Egypter 168, Novbr. 49 4 Br. 48% M Gb., Dezbr. 49 1 Br, 
Niederſchlägen, beſonders auf der Südoſtſeite eines Ge. Wechſel auf London 25,20%. Ruhig, wenig Geſchäft. 
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Stettin, 22 Novbr. Weizen Ye Noypbr. 210,50 K, 
z Frühjahr 208,00 K — Roggen dur Novbr.⸗Dezbr. 
135,50 A, dr Frühjahr 140.00 4 — Hafer Jr 
Novbr 145,00 M, Pe Frühjahr — 1 Nüb öl 
100 Kilogr. Ye Noypr. 71,50 4, Ye Nopbr.⸗Dezbr 
f f 71.50 K, „er April⸗Mai 71.50 4 — Spiritus loco 
Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. Privaten 29 331000 Fres. Abnahme: Baarvorrath 49,00 K, hr Nopbr. 29,00 4, dir Novbr.⸗Dezember 
Amſterd am, 22. Novbr. etreidemarkt.] 5 178 000, Portefeuille der Haupthank und der Filialen 49,00 A, He Frübjahr 51,70 4 — Petrolenm dur 
(Schlußbericht.) Weizen Jie März 316. — Rüböl 8744 000, Notenumlauf 20 206 000, Guthaben des November 13,25 A 
Herbſt 42. Staatsſchatzes 24 899 000 Fres. 


digem, theilweiſe heiterem Wetter gefolgt find? Die 25.75, u Dezbr. 95,75, Ye Januar⸗April 97,00, 
Temperatur iſt beſonders in der Gegend von Belgien er Mai⸗Auguſt 95,50. — Spiritus matt, ur Nov. 
geftiegen, im Südoflen Dentſchlands geſunken. 58,09, Jar Jau.⸗April 59, 75. 


wurde der Raum in der Nähe des Lecks freigelegt und 
daun mit dem Ausladen der ſchweren Harzfäſſer bes 


Der heutige Markt bietet bei recht ſtillem Geſchäft im 
Ganzen wenig intereſſante Momente für die Bericht⸗ 
erſtattung. Weizen erfuhr durch Realiſationen von 
Commiſſionären anfänglich eine abermalige Abſchwächung, 
konnte ſich dann aber bei gut aufgenommener Kündigung, 
eht, zu geſtrigen Preiſen auf nahe 


Der Grundlon des heutigen Verkehrs war wiederum 
ein durchaus feſter. Zur Erklärung des Rückganges 
der deutſchen Anleihen haben wir zu bemerken, daß dies 
lediglich mit der jetzt erfolgten Auflöſung des Con⸗ 
ſortiums zuſammenhängt, welches 12 Millionen Mark 
450. ige 1 übernommen hatte. Mau be⸗ 
fürchtet, daß der Einzelverkauf auf den Cours nicht 
ohne Einfluß bleiben werde. Die internationalen Spe⸗ 
culationspapiere unterlagen mehrfachen Coursſchwan⸗ 
kungen, gingen aber mit Avancen von 4 bis 5 . aus 


— 


märkiſcher und uckermärker 206—217 K ab Bahn bez., 
gelb ruſſiſcher und galiziſcher — M ab Bahn 
bez., Jr Novbr. 211½ — 212% & bez., Yr Nov. 
Dezbr. 211½ —212½ & bez., er Dez.⸗Jan. — M 
ya April⸗Mai 1875 208% & bez., Jer 
— A bez. Roggen u 1000 Ko, gekündigt 
2000 Ctr., Kündigungspreis 138 ½ M, doc 137 —156 
nach Qnalität, ruſſiſcher 138— 140 A ab Bahn 
und Boden bezahlt, neu ruſſiſcher — . bezahlt., 
nen inländiſcher 149—154 K ad Bahn und Kahn bez., 
„r Nov. 138 ½ —139½ K bez., Fer Nop.⸗Dezbr. 138 ½— 
139½ K. bez., Jer Dez.⸗Jan. 138 ½ —139½% . bez. der 
April⸗Mai 142—142%, A bez., er Mai⸗Juni — Al. bez. 
— Rübhl Fer 100 Kils mit Faß, gekündigt — Etr., 
Kündigungspreis — M, loco mit Faß 73,5 K., loco 
ohne Faß 72 A, e November 722 —72 M bez., 
ae Novbr.⸗Desbr. 72— 71,8 K. bez., er Dezbr.⸗ 


Jauuar — A, Ne April⸗Mai 1878 71,5 — 71,4 &. 
bezahlt, r Mai⸗Juni — 
10 00. 


— Spiritus Pe 


A bez. 
mit Faß, gekündigt — Liter, Kündigungs⸗ 


dem heutigen Verkehr hervor. Das Prolongationsge⸗ 
ſchäft war noch ganz unbedentend. Die Oeſterreichiſchen 
Nebenbahnen trugen eine recht feſte Phyſiognomic und 
ließen auch Regſamkeit nicht ganz vermiſſen. Beſonders 
zeigten ſich Galizier bevorzugt, die bei lebhaftem Ver⸗ 
kehr nicht ganz unbedeutend die Notiz erhöhten. In 
den lokalen Speculationseffecten fand nur ein bang⸗ 
loſer Verkehr ſtatt. Disconto⸗Commandit⸗ Antheile 
ließen trotz des geringfügigen Geſchäftes eine feſte Ten⸗ 


denz erkennen. Lauraactien maren vollkommen vernach⸗ blieben faſt ganz geſchäſtslos. 


Mai⸗Juni] 6 


Berliner Fondsbörse vom 22. 1877. 


preis — A., Kr Novbr. 50,4—50,9 A be; hlt, Sur 
Nopbr.⸗Dezbr. 50,2 50,8 M bez., Pe Dezbr.⸗Jan. 
50,2—50,8 Kl bez., e Jan.⸗Februar 1878 — Mi. 
bezahlt, er April⸗ Mai 1878 52,8—53,2 . 
es., r Mai⸗Juni 52.8 53,3 A bes., Jr Juni⸗ 
Juli — . bezahlt, loco ohne Zaß 50,8 A 
bez. — Petroleus: r 100 Kilo mit Faß, gek. 
— ECtr., Kündigungspreis — A, loco 28,5 8, Ya 
Nopbr. 26,827 K bez., r Nov.⸗Dez. 26,8 — 27 K bez., 
Kr Dezbr.⸗Januar 26,8—27 K bez., Yr Januar⸗Februar 
27.2 27,3 AM. bezahlt., r April⸗Mai 1878 — M bez. 
— Oelſaaten d 1000 Kilo, Winter⸗Raps 310—330 
K, Wiuter⸗Rübſen 310—325 — Weizenmehl igel. 
Back e 100 Kilo loce No. 00 31—29 , No. 0 
29 28 % K, Mo. O und 1 27½ — 26½ A. — Roggen⸗ 
Kehl intl. Sack r 100 Kile loco Let. O 23—21 M, 
No. O und 1 20¼½ —19 A, Ar November 20—19,90 
A bez., Far Novpbr.⸗Dezbr. 20 — 19,90 K. bez., Ver 
Dezember: Sannar 20,05—20 . bez., Januar⸗ 
Febr. 1878 20,15 K bez., e Febrnar⸗März 20,15 A 


D ERER 


läſſigt. In ausländiſchen Staatsanleihen waren die 
Umſätze nicht ganz unbelebt, und ſcheint auch hier das 
Deckungsbedürfniß beſtimmend geweſen zu ſein. Zu 
den gegenwärtigen Courſen konnte die Nachfrage nicht 
gedeckt werden. Oeſterreichiſche Renten gingen etwas 
lebhafter um. Ruſſiſche Werthe zwar ſehr ſtill, im All⸗ 
gemeinen aber eher feſt. 77er Anleihe 77,65. Preu⸗ 
ßiſche Fonds zeigten vielfach Symptone einer ſich ein⸗ 
ſtellenden Ermattung. Andere deutſche Staatspapiere 
Auch in Eiſenbahn⸗ 


Wind: SW. Wetter: trübe, Nach 


bez., Kr März⸗April — & bez., il⸗Mai 20, 
er 3: Ap 3, Jr April⸗Mai 20,20 


Kaffee. 

K. Amſterdam, 21. Novbr. Die heute ſtattgehabte 
letzte biesjis.ige Auction der Niederländiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft von 98 477 Ballen Java, war ſehr animirt; 
blanke Sorten wurden mit 1% à 2 C. über Taxe, 
grüne mit 1 C. über Taxe bezahlt. Der Hauptkäufer 
war der Conſum. Gutordinär Java iſt nun 53% C. 
zu notiren. 

SINE, 

Neufahrwaſſer 23. Novbr. Wind: SSW. 

Angekommen: Irwell (SD.), Leng, Hull, Güter. 
Berenice (SD), Ringers, Amſterdam, Güter. 

Geſegelt: Fortuna (SD.), Bruhn, Flensburg, 


Getreide. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 22 Nov. Waſſerſtand: 1 Fuß 7 Zoll. 
regnigt u. windig. 


prioritäten blieb der Verkehr ſehr gering. Einheimiſche 
konnten ſich nur ſchwach behaupten, wogegen auswär⸗ 
lige Deviſen ſich feſter zeigten. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
actienmarkte herrſchte eine recht feſte Haltung. Bank⸗ 
actien waren zwar nicht matt, zeigten ſich aber doch 
auch nur wenig feſt. Induſtriepapiere nicht unbelebt. 
Die Actien der Maſchinenbauanſtalten ſcheinen an Ber 
liebtheit eingebüßt zu haben. Montanwerthe vernach⸗ 


läſſigt. i 
7 Sinien vom Staate garantirt. 


Viv. 1876 Di. 1876 Div. 187, 

Deutſche Fonds. Sunothelen-Biondbr vo. Stiegl. a. Anl. 5 | 7860| werimgemsneg 171,25 11 Thüringer 118.50 9 ¼l bo. do. Eibetbe t 568,80 L se. -Genmand. 107,10| 4 | Berg- u. Hütten⸗Geſellſcg. 
Gonſolivirte Anl 460104 Unk. Pfd. Pr. H. Bt. 5 102 do. Präm.⸗A. 1986 5 139,80 Ber lin. Nordbahn — 0 Tilſit⸗Inſterburg 16 0 Tungar. Nordoſth. 5 155 Gew.⸗Br. Schuſter 1,25 6 Dorim Union Bob iv. 187 6 
Br. Staats⸗Anl. 495 e e 98 fo do ven 1866 5 136,40 Serl-d.-Magd. 761 3% do. St⸗ Bt. 71,75 4 kungar. Oſtbahn 53 Int. Handelsgeſ. — 6 ange ob.“ 6,50 0 
Staats ⸗Schuldſch. 1 93,50] gent. Bd. Er.⸗Pfob. 5 106 fun Bod. Stb. rd 5 | — PVerklin-⸗Stettin 111 | 89/10] Weimar⸗Gera gen.“ 34 Ba Breſt⸗Gralewo 6 | 64,50 | Königsb. Ber. B. 83 5% = 15 iu. a 7590| 2 
br. Bräm.-U. 1855 3134,10 do. de. 44100 faut Senteat di 6 | — Seal. Sch.-Fbg. 63,40 5 ve. -St. 12.90 0 cbark-Aiew un. | 5 | 88 | Meining.semits. | 71,10) 2 [77 mann 17,50, 15 
Deutſche Reichs A. 4 25 (mim. n 5 Ruf. Pol. Schatobl. 4 75,10 Kin⸗Minden 88 55 vreſt-Graſewo 25 barg cbetes | B 8.25 | Rombentiärtant 135 8, Leer F | 88 | 6% 
Lendſch. G.⸗Bfddr. 4 94,90] Dan. Wenne 105 25 Pol. Bi. ER. 5 61.75 Erf. ar.-Kempen. — 9 Breſt⸗Kiew 44 0 | HRurBeRien 5 | 88,25 | Oeh.@redit.-Unf. | — 1¼ J Victoria-Hütte 11,25 — 
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